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Eine Zeitſchrift für alle Stände. 
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Nr. 53. Hirſchberg, Sonnabend den 4. Juli 1857. 


Bot Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofür der 
ote ze. ſowohl von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unſeren Herren Commiſſtonatren bezogen werden kann. 


Aufertionsgebüh; Die Spaltenzeile aus Petitſchriſt 1 Sgr. 3 Pf. Größere Schrift nach Verhältniß. Einlieferungszeit der 
en: Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 Ubr. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
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Deutſeh land. ria und der Großfuͤrſten Alexei und Michael mit zahlreichem 
P j - 1 Gefolge unter dem Inkognito eines Grafen von Boerodinsky 
Fenn heute Nachmittag von Kiel hier eingetroffen und in dem zu 
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eſchledel den 30. Jun. In Betreff der Trauung feine Aufnahme prachtvoll eingerichteten Hotel duo 
Ainet Perfonen ift vom Eoangeliſchen Ober abgeſtiegen. Beſonders if dae oilettenzimmer der Kaiferin 
ergan no ein Erlaß vom 15. Juni an die Konfiftorien von feitener Eleganz. Das emach iſt weiß nie hellblau 
Nan ce Weiden Diele Angelegenheit durch Aller. drapftt. Zu beiden Seiten find zwei fololale Aran aug 
gebracht binetsordre vom 8. Juni zu vorläufigem Koſchluß, und die Waſchteilette von Marmor. In der Mitte hangt 
e Maſeſtät haben es noch nicht an ein Kandelaber von Porzellan mit prächtigen farbigen Blü⸗ 
zugehe gefunden, mit einer materiellen Entſcheldung vor. men. Auch der Rozridor ist mit hellblauen Vorhängen ver⸗ 
Zustande haben aber, um die Herbeifuͤhrung eines beſſern ſehen. Ihre Majeftäten wurden auf dem Wege von Altona 
re zu fördern, zu befehlen geruht, daß die Geift: durch die Stadt von den zahlreich verfammelten Bewohnern 
geſchi . in denen bürgerlich derſelten mit Kundgebungen ehrfurchtsvollſter Begrüßung 
weürczus, Einſegnung bewillkommt. Morgen Vormitrag 9 Uhr werdet Ihre Mas 
en Ehe verlangen, dem Konfiftorium jeftät die Reife weiter fortfegen und ſich zunächſt auf dem 
behaltliche zu machen, die Konfiftorien aber bor: Dawpfſchiffe , Helgoland“ nach Harburg begeren., (Von 
rath) ub des Rekurfes an den evangeliſchen Ober⸗Kirchene dort reifeten Allerhöchſtdieſelben uͤber Hannover, Gottingen 
den ent die Zuläffigkeit der Trauung nach nach Darmſtadt.) 
wie (ine le Hr 1 Baden. . er 10.50 
g j orte Gottes begründet iſt, zu 7. Juni. Geſtern Aben 5 
200 bab en ollen. Die Geistlichen find fhleus lunge Ge. Ag obe der Prinz von Preußen, 
zeitig haben Gel Weichen Anweifung zu verſehen. Gleiche von Mannheim kommend, hier an Hoͤchßderſelbe uͤbernach⸗ 
ievenſationen vom et inder 1 5 von tete hier und reiſte heute Morgen 6 uhr nach Baden ab. 
; ehinderniſſe des Ehebruches unter⸗ . 
55 ee ea e 1 8 fie Krankreich. 
ch e 1 . eiſtlichen aber zu eroͤffnen, daß ſie 3 2 1 x Br 
ſich einer Befürwortung ſolcher Anträge zu enthalten haben. Paris, den een 5 8 5 mE . 


Großherzo gthum Heſſen. 2 im Sinken und in der Provence fallt die Ernte 


armſtadt, den 29. Juni. Der Kaiſer und die Kaſ⸗ ausgezeichnet aus fo wie an Vorzuͤglichkeit des Getreides, 


von Rußland ſind i j i je an Ergiebigkeit. 
fen. 5 ie Nee e be de wach der „Judependance“ iſt ein Komplott gegen das Le⸗ 


9 Freie Stadt Hamburg. ben des Kalſers entdeckt worden. Die verhafteten Italiener a 
Samburg, den 27. Juni. aa Kaifer von Ruß⸗ find ſaͤmmtlich aus der Romagna und es befindet ſich man⸗ a 
iſt in Pegleitung der Kaiferin, der Großfürſtin Mar cher Bandit darunter. Man hat ein ganzes Arſenal von g 
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verſchiedenen Schußwaffen und vergifteten Dolchen aufge⸗ 
griffen. Die Halfte der Kompromittirten befindet ſich in den 
Händen der Juſtiz. 
aris, den 27, Juni. Die von den Beniraten geſtellten 
Geiſſeln find im Fort Labazouw untergebracht worden. Un⸗ 
ter denſelben befinden ſich die beiden mächtigen Chefs Saidu 
Ali und Hauuſſmian Kaſſi. Dieſer Chef iſt im Lande als 
der letzte Abkoͤmmling der ſandhadjieniſchen Dynaſtie betrach⸗ 
tet, die einſt uͤber einen Theil von Nordafrika herrſchte. 


Spanien. 

Madrid, den 22. Juni. Aus Anlaß der offiziellen An⸗ 
kuͤndigung von der Schwangerſchaft der Königin war die 
Stadt erleuchtet und oͤffentliche Gebete wurden abgehalten. 
— Die Cortes haben dem Vertrage wegen Regulirung der 
Pyrenaͤengrenze zwiſchen Spanien und Frankreich ihre Zu⸗ 
ſtimmung ertheilt, 

Graßbritannten und Irland. 


London, den 27. Juni. Geſtern fand die Vertheilung 
des Victoria⸗Kreuzes im Hydepark ſtatt. Die Königin 
machte von der fir fie beſtimmten Plattform keinen Ge⸗ 
brauch, indem ſie waͤhrend der Dauer der Feierlichkeit zu 
Pferde blieb. Der aufmarſchirenden Truppen waren 6000 
Mann und diejenigen Soldaten, die das Kreuz aus der Hand 
der Koͤnigin erhalten follten, ſtellten ſich in der Nähe der 
Centralgallerie auf. An der Seite der Königin ritten Prinz 
Albert und der Prinz Wilhelm von Preußen. Diejenigen 
Soldaten, die den Orden empfangen ſollten, ſaͤmmtlich 
ſolche, die ſich während des orientalifchen Krieges ausgezeich- 
net hatten, naͤherten ſich einer nach dem andern, wie ihre 
Namen ausgerufen wurden, der Koͤnigin, welche die Deko⸗ 
ration aus den Haͤnden des Kriegsminiſters entgegennahm 
und auf der Bruſt des betreffenden Soldaten befeſtigte. 


Im Ganzen erhielten 12 Matroſen, 2 Marineſoldaten und 


47 Soldaten des Landheeres den Orden. 
London, den 28. Suni, Unter den Fruppen zu Chatam 
herrſcht große Bewegung in Folge eines vom Kriegsmini⸗ 
ſterium eingegangenen Befehls, welcher die Einſchiffung von 
3000 Unteroffizieren und Soldaten verfuͤgt, die zu den pro⸗ 
viſoriſchen Bataillonen gehören und zu ihren in Indien ſte⸗ 
henden Regimentern ſtoßen ſollen. Dieſe Dean wers 
den ſich in Graveſand fe ce wo eine hinreichende Anzahl 
Transportſchiffe für fie in Bereitſchaft gehalten ift. 

Heute beſchloß der Gemeinderath der City von London 
in außerordentlicher Sitzung, dem Prinzen Friedrich 
Wilhelm von Preußen das Ehrenbürgerrecht 
anzubieten. : ; 

orgeftern Morgen 3 Uhr verließ der Erzherzog Ferdi⸗ 
nand Maximilian von Oeſterreich den Buckingham-Palaſt 
und trat die Reiſe nach Antwerpen an. 


Gußland und Polen. 


In Odeſſa werden umfaſſende Arbeiten vorgenommen, 
um den Hafen ſo weit auszutiefen, daß die Schiffe an dem 
Molo anlegen können, ohne daß die Waaren auslegen müfz 
fen. — In Niſchnel⸗ Nowgorod hat ein Brand 100 Haͤuſer 
verzehrt. — In Kineſchma hat eine Bauersfrau ihre beiden 
Kinder überredet, ſich von ihr tödten zu laſſen, um in den 
Himmel zu kommen, und hat beiden, ohne daß ſie ſich ges 
wehrt hätten, den Hals abgeſchnitten. 

Die Miſſion des Fuͤrſten Baryatinski nach Teheran 


ſoll den Zweck haben, die Abtretung einiger Inſeln des gro⸗ 


en und kleinen Balkan⸗Golfs an Rußland, die Regelung 
er ruſſiſch⸗perſiſchen Grenzen, die Auslieferung ruſſiſcher 
Deſerteurs und die Erleichterung gewiſſer politiſcher und 
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kommerzieller Beziehungen Rußlands zu Herat und Kanda 
har zu betreiben. 

Petersburg, den 23. Juni. In dem Städtchen Bars 
dosk fand in den erften Tagen d. Mts. ein Brand ſtatt, 
der 192 Haͤuſer in Aſche legte, auch das Ordonanzhaus der 
Invaliden⸗Kompagnie. Vor dieſem Ordonanzhauſe ſteht ein 
Schilderhaus, und der Gemeine Pankov hatte die Wache, 
als das Feuer ausbrach. Man vergaß ihn abzulödſen, aber 
er blieb auf feinem Poſten. Das Schilderhaus brarnte aß, 
ſein Mantel fing an zu brennen, als endlich ein Gefreiter 
erſchien, ihn abzulöfen. Der Kaiſer hat diefen Soldaten 
zum Unteroffizier befoͤrdert und ihm 50 Silb.⸗R. geſchenkt, 


Amerika 


Nach Berichten aus Oregon fuͤrchtet man dort wieder 
neue Feindſeligkeiten mit den Indianern. — Die britiſche 
Macintoſh⸗ Forderung iſt erledigt. Neugranada zahlt 
500,000 Dollars in Papier. Der diplomatiſche Verkehr zwi⸗ 
ſchen beiden Ländern ift wieder hergeftellt. — In Nikara⸗ 
gua herrſcht Ruhe. 200 kranke und verwundete Freibeuter, 
der Reſt von Walkers Heer, waren zu San Carlos an Bord 
eines Dampfers in hoͤchſt klaglichem Zuſtande angekommen. 
General Walker und fein Gefolge find in Waſhington ein? 
getroffen. 

feen. 


China. Hongkong, den 12. Mai. In Kanton 
herrſcht große Theuerung. Die politiſche Lage hat ſich nicht 
verändert. Die Chineſen verſuchten abermals ein britiſches 
Dampfſchiff in die Luft zu ſprengen. Lord Elgin war am 
27. Mai nach China abgereiſt und in Hongkong waren 11 
Kanonenboote eingetroffen. Das Schiff Penjab, mit einem 
Theile des 64ſten Regiments aus Buſchir an Bord, ſollte 
am 20. Mai von Galle nach Kalkutta abſegeln. 

Oſtindien. Der „Phönix“ erzählt folgenden Umſtand 
als die letzte Veranlaſſung der Meuterei: Ein Claſhee, der 
bei der Patronen Fabrik in Dum⸗Dum befchäftigt war, 
begegnete eines Tages einem bei der dortigen Musketier⸗ 
Schule eingereiheten Brahmin⸗Sipoy und erſuchte ihn um 
einen Trunk. Der Brahmine lehnte das Verlangen ab, da 
er die Kaſte des andern nicht kannte. „Was Kaſte!“ ent⸗ 
gegnete der Claſhee; in wenigen Tagen werdet ihr keine 
Kaſte mehr haben, denn ihr werdet Patronen beißen muͤſſen, 
die mit Fett von Ochſen und Schweinen eingefchmiert ſind!“ 
Dieſe Rede, welche ſich unter den Sipoys ſchnell verbreitete 
erzeugte in ihnen die Befürchtung, fie würden durch dieſe 
Patronen verunreinigt werden, und es ſei dies nur ein erſter 
Schritt, um fie zum Chriſtenthume zu drängen, Die Res 
gierung, von dieſem Geruͤchte in Kenntniß geſetzt, erließ auch 
an ſaͤmmtliche Arſenale den Befehl, keine neuen Patronen 
zu verabfolgen, und es wird mit aller Beſtimmtheit ver⸗ 
ſichert, daß keine einzige dieſer anſtoͤßigen Patronen an die 
Sipoys der Praͤſidentſchaft Vengalen vertheilt worden fel- 
Deſſenungeachtet war es grade dieſer Umſtand, der den Ans 
laß zum Ausbruche gab. 

Oſtindien. Ueber die Meuterei im bengaliſchen 
Heere find aus Bombai vom 27. Mai folgende Nachrich⸗ 
ten nach Europa gekommen. Die aufſtaͤndiſchen Seapoys 
feingeborne Truppen) hatten zu Mir at den Sohn des Kai 
ſers von Delhi zum Könige von Indien proklamirt, die 
Stadt und die Bank geplündert und die Europäer nieder? 


E 


hin, ein gemeinſames Operationscentrum zu gewinnen. Di 
Städte Delhi, Amballap und Luckno waren im Auf- 


tube, Der dortige Handelsſtand machte die größten Ans 
ſtrengungen, um der Bewegung Einhalt zu thun. Eins der 
Forte von Kalkutta wäre beinahe in die Hände der Ne: 
ellen gefallen; doch hatte ſich die aus Seapoys beſtehende 
eſatzung geweigert, gemeinſchaftliche Sache mit ihnen zu 
machen. Der Gouverneur hatte umfaſſende Maßregeln ger 
troffen und den Eingebornen in einer Proklamation ver: 
ſprochen, man werde ihren Kultus reſpektiren. — Eine Trie⸗ 
er Depeſche nennt unter den von der Revolution ergriffe⸗ 
Nn Orten außer den obenerwähnten noch Nimuch und 
1 uſirabad. Die am Kallinuddi unweit von Delhi ge: 
„aene Stadt Mirat ift eine britiſche Militärſtation. In 
5 300000 Einwohner zählenden Delhi, der ehemaligen 
0 aupt⸗ und Reſidenzſtadt des Großmoguls, reſidirte bis jetzt 
7 noch ein Titular⸗Großmogul mit bedeutenden jahr⸗ 
Ak Einkünften in einem prächtigen Palaſte. Dieſer ift 
dervermuthlich, welchen die Inſurgenten zum Könige aus⸗ 
en haben. — Nach der „Trieſt. Zeit.“ hat ſich der 
aharadſchah von Gevalior für die Briten erklärt; die 
1 ewegung erſtreckt ſich von Kalkutta bis Lahore; Agra iſt 
"big; kuckar wird durch Sir Lavrence im Zaume gehalten. 
er Gouverneur hat ſich bereits mit einem ſtarken Trup⸗ 
Noe gegen Delhi auf den Marſch begeben. — Nach der 
18000 me bot haben die meuteriſchen Regimenter in Delhi 
bi 00 Pfd. St. (1050000 Rtlr.) geraubt. Oude war ru⸗ 
920. Aus Ceylon waren Truppen in Kalkutta angelangt. — 
ach dem „Globe“ erwartet man, daß die den Engländern 
degenwartig zu Gebote ſtehenden Huͤlfsmittel ausreichen wer⸗ 
Fe Es haben zwei Kavallerie: und vier Infanterie Regi⸗ 
G0 er und eine große Anzahl kleinerer Detaſchements, im 
re 5000 Mann, Befehl erhalten ſich einzuſchiffen. 
a ben waren urſpruͤnglich dazu beſtimmt, andere Regi⸗ 
letztere abzuloͤſen, deren Dienſtzeit abgelaufen war. Die 
Dlenſte werden jedoch ſo lange in Indien bleiben, als ihre 
“ ſte erforderlich find, und es werden die europäifchen 
uppen nöthigenfalls um 5000 Mann verfiärkt werden. 


a Bombay, 27. Mai, berichtet die „H. B. H.“ 
der gendes: Der Aufitand unter den eingebornen Truppen 
le ‚gräfidentfchaft Bengalen, auf welchen die während der 
bten Zeit unter diefen Truppen vorgekommenen partiellen 
5 ſchon vorbereitet hatten, iſt merkwürdigerweiſe 
BER Mirut ausgebrochen, wo ſich neben den eingebor⸗ 
Anf. Fuppen eine ſtarke europärfche Garniſon befindet. Den 
Ka alle machte die Meuterei in dem dort ſtationirten dritten 
am 1gerie-Stegimente, über welche noch mit der letzten Poſt 
eingade Mai eine kurze, auf telegraphiſchem Wege aus Agra 
5. Map gene Notiz abgeſendet werden konnte. Schon am 
Auffand elt die hieſige Regierung die Nachricht, daß der 
pflanzt bab nach Delhi, der Hauptſtadt Oſtindſens, ver⸗ 
und in & e daß die Rebellen fich der Stadt bemächtigt 
Koͤnig profl Perſon des Sohnes des letzten Moguls e nen 
Die Regier amirt, auch alle Europäer dort ermordet haben. 
und veröffentl®, bielt dieſe Nachricht bis zum 18ten geheim 
Bon SE aden cher dann nur den weſentlichen Inhalt derſel⸗ 
laufenden Det alsbald durch die auf gewöhnlichem Wege ein⸗ 

Ein & allberichte in Fo! gendem vervollftändigt wurde: 
es we in Mirut ftehenden 3. Kavallerie⸗Regi⸗ 
eingeführten Pat er Parade beordert worden, mit den neu 
ſi nr etheilt men zu feuern, und obgleich dabei die Ver⸗ 
ae 0 8 wurde, daß bei der Anfertigung der Pa⸗ 
F 7770 verwendet worden ſei, deſſen Benutzung 
hegen ihre rel goſen Gebräuche verſtoße, fo hatten doch von 
t Mann nur 5 Hehorſam geleiſtet; die übrigen 85 weiger⸗ 
en ſich beharrlich, waren darauf in ihre Kaſernen zurit ge⸗ 
dacht, vor ein Kriegsgericht geſtellt und zu 5= bis 1ojähri> 
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gem Gefängniß verartheilt worden. Am 9. Mai wurden 
die Verurtheilten auf der Parade Angeſichts der übrigen 
Truppen in Feſſeln geſchlagen und ins Gefängniß abgeführt. 
Man ſcheint über die Folgen diefer Maßnahmen ganz deru⸗ 
higt geweſen und daher vollkommen überraſchl worden zu 
fein, als am 10. gegen Abend das 3. Kavallerie⸗Regiment 
in offenen Aufſtand ausbrach und ſogleich nicht nur dei der 
Einwohnerſchaft und den Leuten in dem Bazar, ſondern 
auch bei dem Iten und 2Uften Regiment eingeborner In⸗ 
fanterie, welche beide Regimenter zu der Garniſon von Mirut 
gehörten, offene Unterſtützung fand. Die Aufftändifchen 
brachen ſofort in die Gefängniffe ein und fegten nicht nur 
ihre Kameraden, ſondern noch 1200 andere Strafgefangene 
in Freiheit und begannen darauf ihr blutiges Werk. Mirut 
gehört zu den größten Milita rſtationen in Oſtindien und 
hat ein europäifches Kavallerie⸗Regiment, jetzt das Gte Gar⸗ 
de⸗Dragoner⸗Regiment, ein europäiſches Infanterie⸗Regi⸗ 
ment, jetzt das böſte Regiment Schuͤtzen, und eine Abthei⸗ 
lung europaͤiſcher Artillerie zur Garniſon. Ehe dieſe Trup⸗ 
pen ſich aber noch ſammeln konnten, ſtand die Hälfte der 
Cantonnements in Flammen und die wuͤthenden Meuterer 
waren über die erſchreckten Weiber, Kinder und die verein⸗ 
zelten Soldaten her, um fie in barbarifcher Weiſe umzubrin⸗ 
gen. Die Offiziere der eingebornen Regimenter, welche es 
verſuchten, idre Truppen zur Pflicht zuruͤckzubringen, wurden 
einzeln niedergeſchoſſen und als die europaͤiſchen Truppen 
in Schlachtordnung aufgeſtellt waren, war das Mordwerk 
faſt vollendet. Das Schuͤtzen⸗ Regiment begann nun unter 
die Meuterer zu feuern, welche beim zweiten Feuer davon⸗ 
liefen, einige Miles weit von den Dragonern verfolgt, end⸗ 
lich zwar eine Anzahl niederhieben, aber, ſchlecht kommandirt, 
die Verfolgung zu fruͤhe einſtellten und ſo den Meuterern 
Gelegenheit gaben, die furchtbaren Scenen in Delhi zu 
wiederholen. Sie trafen in dieſer Stadt am II. früh Mor⸗ 
gen ein und ſofort ſchloſſen ſich die dort ſtationirten einge⸗ 
bornen Regimenter, das 38ſte, 64ſte und 74ſte, fo wie die 
Artillerie, Letztere jedoch, wie es ſcheint, wider Willen, an 
fie an. Im Verlaufe des Tages wurden ſaͤmmtliche in Delhi 
befindlichen Europäer niedergemacht, mit Ausnahme einiger 
Damen und Herren, denen es gelang, zu Pferde nach den 
naͤchſten Militair⸗Stationen zu entkommen; da indeß Delhi 
noch in den Händen der Meuterer iſt, fehlt es an beſtimm⸗ 
ten Nachrichten uͤber die Ermordeten. Ein Pulvermagazin 
fiel den Meuterern in die Hände, mit dem übrigen fol ſich 
ein Artillerie⸗Lieutenant, Namens Willoughby, in die Luft 
geſprengt haben. Die Meuterer pluͤnderten die Stadt, 
raubten der Bank von Delhi die Summe von 50 Lats Ru⸗ 
pien und ſetzten in der Perſon des Sohnes des letzten ien d 
einen König ein. Ueber ihr weiteres Beginnen fehlen noch 
die Nachrichten. 

Ueber Sind hat man Berichte erhalten, denen ei auch 
in Firuzepur, eine Militair⸗Station an 18 dordweſt⸗ 
Grenze der britiſchen Beſitzungen, ein Aufſtand unter den 
eingebornen Truppen ausgebrochen iſt. Sie ſteckten eine 
Kirche, eine Kapelle und mehrere Baraken in Brand, wur⸗ 
den indeß von den europäifchen und einem Theile der treu⸗ 
gebliebenen eingebornen Truppen vertrieben und en 
ein Lager vor dem Orte, worauf fie abermals angegriffen 
und völlig zerſprengt wurden. 

je Regierung hat ſofort die kraͤftigſten Maßregeln er⸗ 
9 die Rebellion zu unterdrücken, wobei der Umſtand 
ſehr zu Statten kommt, daß die Garniſon von Agra und 
die Beſatzung der umliegenden Orte ſich dem Aufſtande nicht 
angeſchloſſen haben. Der Ober⸗ Befehlshaber des Heeres, 
General Unſon, wollte den 18ten mit einem ſtarken aus 


„ 


Europäern und Regimentern eingeborner Truppen beſtehen⸗ 
den Corps von Umballah aufbrechen. Ein anderes Trup⸗ 
pen⸗Corps ſollte ſich am 22ften nach Vagput in Bewegung 
fegen und eine Abtheilung Gurkah's wird auf dem Ganges⸗ 
Kanal nach Bulunds Sihur befoͤrdert. Außerdem wird ein 
Cordon von Truppen der Kontingente von Gwalior, Bhurt⸗ 
pur und Puttiallah um Delbi gesogen, um den Meute ern 
den Abzug zu verſperren. Die Nachrichten aus Eawnpur, 
Luknow und Allahabad ſind vollkommen zufriedenſtellend. 
Dort und an anderen Orten haben die eingebornen Truppen 
Beweiſe ihrer vollkommenen Zuverlaͤſſigkeit gegeben. Ande⸗ 
rerſeits zeigen ſich auch die in Abhaͤngigkeits⸗Verhaͤltniß zu 
der Oſtindiſchen Compagnie ſtehenden Fuͤrſten derſelben ganz 
ergeben. So hat der Maharadſcha Sindia von Gwalior ſo⸗ 
fort nach dem Bekanntwerden des Aufſtandes in Delhi ſein 
ganzes Truppen⸗ Kontingent dem Vice Gouverneur von Agra 
zur Verfiigung geſtellt, und es iſt dieſes Anerbieten ange⸗ 
nommen worden. An den Radſcha von Dfchind hatte der 
neuerwählte König von Delhi eine Botſchaft geſchickt, um 
ihn zum Beiſtande gegen die Englaͤnder aufzufordern. Der 
Madſcha, der ſich gerade auf der Parade befand, beantwor⸗ 
tete die Aufforderung mit dem Befehl an ſeine Truppen, 
die Boten ſofort niederzumachen. Der Radſcha von Bhurt⸗ 
pur hat der engliſchen Regierung ſein Regiment zur Ver⸗ 
fügung geſtellt und der Radſcha von Puttiallah eine Anzahl 
außfgefangener Schreiben, welche zur Empoͤrung aufforder⸗ 
ten, an die engliſchen Behörden abgeliefert. Wie wenig der 
Aufſtand auch im Uebrigen Anklang findet, geht unter Ans 
derem daraus hervor, daß der größere Theil der in Mirut 
aus den Gefängniſſen befreiten Strafgefangenen ſich bereits 
freiwillig wieder zur Haft geſtellt hat ; 

Der „Mofuſſilite“ giebt eine, indeß noch unvollſtaͤndige 
Namensliſte der in Mirut getödteten und verwundeten und 
der von Delhi entkommenen Europäer, Unter den Todten 
finden ſich: der Commandeur des 11. bengaliſchen Infan⸗ 
lerie⸗-Regiments, Oberſt Finnſs, drei Hauptleute, zwei Lieu⸗ 
tenants, ein Faͤhndrich, ein Veterinair⸗Arzt, ein Unterrichts⸗ 
Inſpektor, ein Dragoner, drei Offiziersfrauen und mehrere 
Kinder; unter den Verwundeten der Oberſt⸗Lieutenant Hogge 
von der Artillerie, ein Militair⸗Arzt und vierzehn Soldaten. 
Von Delhi entkommen find etwa 50 Perſonen, worunter 
der Brigadier Graves. : ? 
Nach telegraphiſchen Berichten aus Kyderabad ift der 
Nizam dort am 16ten d. M. geſtorben und der älteſte Sohn 
des Verſtorbenen am 17ten zu feinem Nachfolger aukgeru⸗ 
fen worden. Die Stadt war vollkommen ruhig, man ſcheint 
indeß nicht ganz ohne Beſorgniß vor Unruhe zu ſein, da 
das Kontingent des Nizam aus ſchließlich aus Muhameda⸗ 
nern beftert und man befürchten muß, daß dieſelben in Auf⸗ 
regung gerathen, wenn ſie die Proclamirung des Königs 
von Delhi erfahren, die von ihren Glaubensgeneſſen aus⸗ 
gegangen iſt. 


Eayes- Begebenheiten. f 
Im Friedrich⸗Wilhelmfaͤdtiſchen Theater zu Berlin trat 
am 26. Juni ein Unfall ein, der bei der Ueberfüllurg des 
Hauſes leicht ein großes Unglück hätte herbeiführen, konnen, 
Es gerieth nämlich ein in der Mitte der Bühne haͤngender 
transparenter Kronleuchter von Leinwand und Pappe, wahr⸗ 
ſchelnlich durch einen Luftzug, plötzlich in Brand. Zum 
Gluͤck ließen Lie Theaterarbeiter die Stricke, an denen die 
brennende Krone hing, ſofort nieder, und ſo gelang es, 
dieſelbe herunterzureißen, ehe die Flammen die Soffiten 
erreichen konnten. Das Publikum hielt ſich auf den allge: 
meinen Ruf „Sitzendleiben!“ ziemlich ſtandhaft, und nach 
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einigen Minuten der Unterbrechung, während deren 
der Vorhang nicht heruntergelaſſen worden war, konn 
die Vorſtellung wieder ihren Fortgang nehmen. 5 
Berlin, den 29. Juni. Wie ein Vaterunſer dem Mens 
ſchen durch's Herz gehen und in's Gewiſſen bohren kann, 
davon giebt folgende Geſchichte ein Ziugniß. Es hatte ein 
rohes, gottvergeffenes Weid eine fuͤnfjährige Tochter, welche 
von dem verſtorbenen Vater ein nicht unbedeutendes Ver⸗ 
mögen erbte. Begierig darnach, beſchließt die unnatuͤrliche 
Mutter den Tod ihres Kindes, und damit man keine Spur 
des Frevels entdecke, verbirgt fie daſſelbe in einem Keller, 
um es verhungern zu laſſen. Nach drei Tagen, als ſie ſich 
von dem Tode uͤberzeugen will, findet ſie das Kind faſt ver⸗ 
ſchmachtet. Es kann nur noch die Händchen ausſtrecken und 
lallen: „Liehe Mutter! gieb mir Brot!“ Doch ohne Erz 
barmen verläßt die Mutter das Kind, welches nach zwei 
Tagen aus gelitten hat. Es wird feierlich begraben, und 
als 5 — er das Vaterunſer betet und die Worte der 
vierten Bitte ſpricht: Unſer täglich Brot gieb uns heute! 
da ſchlaͤgt dieſes Wort, an des Kindes Bitte erinnernd, wie 
ein Blitzſtrahl in das rohe Herz der Rabenmutter, welche 
laut jammernd zuſammenbricht und ihr Verbrechen bekennt. 


Ein ſehr beklagenswerthes Unglück hat ſich zu Berlin 
am 30. Juni, Nachmittag 6 ½ Uhr, beim Abgang des Gölner 
Courierzuges, auf dem hieſigen Potsdamer Bahnhof zuge: 
tragen. Ein junges Maͤdchen von 18 Jahren, Namens Ida 
Schulz, Tochter des vor 4 Wochen in Brandenburg a. H. 
verſtorbenen Zuchfabrifanten Schulz, war vor einiger Zeit 
mit einer Freundin zum Beſuch bei daſigen Verwandten ein⸗ 
getroffen. Am 30. Juni wollte dieſe Freundin mit ae 3 
Coölner Conrierzuge nach Brandenburg zuruͤckkehren. Fräulein 
Ida Schulz und die verwandte Familie gaben ihr bis zum 
Bahnhofe das Geleit. Schon hatte man gegenfeit'g herz⸗ 
lichen Abſchied genommen und der Train ſich in Bewegung 
geſetzt, als das junge Maͤdchen bemerkte, daß ſie ein Paket 
mit Kuchen, welches für die abreifende Freundin beſtimmt 
war, noch im Arme hielt. Flugs ſprang ſie dem Zuge nach, 
und wiewohl die anweſenden Polizef⸗Beamten, der Wahn: 
bofs Inspektor ꝛc. ihr zuriefen, zuruͤckzubleiben, fo ſetzte fie 
doch io ren Lauf fort, und es gelang ihr auch wirklich, noch 
den Maggon zu erreſchen und der Freundin den Kuchen zu⸗ 
zuwerfen. In dieſem Augendlicke hatten aber auch ſchon die 
Wagentritte das Kleid des unglücklichen Mädchens ergriffen 
und riſſen daſſelbe unter die Wagen auf die Schienen, ſo 
daß ihm ſofort beide Beine, das eine über dem Knöchel, 
das andere an der Wade zermalmt wurde; außerdem waren 
noch mehrere Quetſchungen an dem übrigen Theile des Koͤr⸗ 
pers ſichtbar. Ein junger Mediziner, der zufällig anwefend 
war Leiftete der Ungluͤcklichen den erſten Beiſtand, die bei 
den fürchterlichſten Schmerzen dennoch die größte Standhaf⸗ 
igkeit bewies. Bald waren auch die Aerzte Ur. Stoſch und 
Br. Ulrich zur Stelle, welche den erſten Verband anlegten. 
Allgemein war die Theilnahme fire das arme Maͤdchen, deſſen 
entſetzliches Ungluͤck zur Folge hatte, daß mehrere Damen 
in Ohnmacht fielen. Aus den angrenzenden Hintergebaͤuden 
der Köthener Straße wurden Leinenzeug, Binden 2c. zuge⸗ 
worfen. Nachdem der erſte Verband angelegt war, wurde 
das Maͤdchen in einem Krankenkorbe, der auf dem Bahn⸗ 
bofe immer bereit gehalten wird, nach der Charit“ geſchafft, 
und dort ſofort zur Amputation der Beine geſchritten.— 
Die Mutter der unglücklichen Tochter, welche von dieſem 
ſchrecklichen Vorgange durch den Felegraphen ſofort Kennt⸗ 
niß erhielt, iſt geſtern früh bereits von Brandenburg bier 
eingetroffen und an das Schmerzenslager der Tochter geeilt, 
deren Zuſtand ſehr bedenklich ſein ſoll. — Dieſer beklagens⸗ 
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werthe Vorfall wird jedenfalls veranlaſſen, daß die auf jedem 
gahnhofe ftationirten Polizeibeamten alle Begleiter der Fahr⸗ 
aſte ꝛc. mit rücfichtölofer Strenge fern halten. In dem⸗ 
ſelben Augenblick, wo das furchtvare Unglück mit dem Mäd⸗ 
chen ſich zutrug, hätte ein gleiches auch einen jungen Mann 
treffen tonnen, der dem Zuge nachrannte, um noch einen Brief 
in das Poſtcoupc zu ſtecken. — Er ſtolperte dabei, blieb 
aber auf dem Perron Liegen und hatte ſich durch den Fall 
gur die Knie abgeſchunden. Auch ihn hatten die anwefenden 


vamten zuruͤck halten wollen, im ſchnellen Laufe aber ſtie 
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Der Schulgang des Lebens, 


Erzählung aud dem Leben von Franz Lubofjatzky. 
D (Fortſetzung.) 4 
er Vater war fo guter Laune, wie alle Leute vom ſangui⸗ 
niſchen Temperament, die der leiſeſten Spur von Hoffnung 
ca angelweit die Thore des Herzens öffnen, aber eben ſo 
nell im umgekehrten Falle das Gleichgewicht in ihrem 
Selbſtvertrauen verlieren und fi) dem Kummer ohne Kraft 
Bu: Selbſterhebung in die Arme ſtürzen. Franz lachte mit, 
Se Vaters Humor hauchte auch ibm Muth in die zagende 
Eau. denn im Stillen hatte er außerordentlich Unpft vor der 
bei danſeten⸗Probe. Nicht etwa, daß er gefürchtet hätte, 
m erlelben nicht beſtehen zu können, nein, die Furcht hatte 
er Ra Lehrer, der Herr Hoforganift, benommen, da er 
ar agte, er könne ihn mit beftem Gewiſſen empfehlen, aber 
ben ar die Scheu, daß er hervortreten ſollte mit ſeinen erwor⸗ 
weſen Kenntniſſen, er, der von Kindesbeinen unbeachtet ge⸗ 
x luck Er hatte gar nicht den rechten Hoffnungsmuth auf 
1 manchmal kam es ihm faſt vor, als könne es gar nicht 
glich fein, daß er es je zu etwas bringe, als müſſe er im⸗ 
mer unten bleiben in der Tiefe der Armulh, feſtgehalten von 
bal Kampfe um's tägliche Brod. Im Verlauf der Unter⸗ 
altung mit dem Vater und der Schweſter kam auch die 
fin. auf das Orgelſpiel ſelbſt, und der Vater fagte, daß 
1 Schneider⸗Verſſand gar nicht begreifen könne, wie es 
moglich ſei, daß man das Orgelſpiel fo leidenſchaftlich liebe. 
5 anchmal wäre es ja ein Spektakel, wenn alle Pfeifen auf 
e los gelaſſen würden, als ſolle die Kirche einſtürzen, 
as murre vor dem Ohre wie immerwährender Donner, und 
wer nicht ganz ſtarke Nerven habe, den dürfte leicht eine Ohn— 
ei anwandeln. Da hatte er aber den Franz in's Feuer 
und d ibm eine gehörige Abhandlung über die Orgel 
und feine 185 fie zu ſpielen oder vielmehr Re mit Fertigkeit 
in Eifer act zu beberrihen, zum Beſten gab, und 
ung ſchloß; endlich ſeine Rede mit folgendem Gefühls⸗ 
„Was nur Großes und Herrliches in der Muſik erfunden 
worden, das vereint die Boa in ih. Ihre Stimmen find 
Sottesftimmen, die den Menſchen and Herz areifen, es er⸗ 
ſchüttern, damit es wach werde zur Erkenntniß des Erhabe— 
nen, des Göttlichen, aber auch es heiligen in anmutbigen 
ſchmeichelnden Tönen, die gleich Engelsharmonien aus der 
Höhe herab niederſinken, die Seelen zu erquicken, ſie mild 
zu umwehen und zu wahrer Inbrunnft des Gebets zu beleben. 
Un dieſe Harmonien, dieſe Donner hervorzurufen, iſt das 
fühl eines Schöpfers. Eine Welt fingt und klingt mit, 
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Alles wird zu einem Tone, der Geiſt friert feine Auferſte⸗ 
hung im Lichte, Gotteshauch durchſtrömt den Tempel, feine 
Engel durchſchreiten die Gemeinde und beten mit ihr. Ja, 
Vater, nicht der Geiſtliche am Altar allein bekleidet ein hodes 
Amt, auch der Drganıft verwaltet ein ſolches, wenn er kein 
Miethling iſt. Er trägt auf den klingenden Wellen der gewal⸗ 
tigen Orgeltöne die Herzen zu dem Ewigen, im majeſtätiſchen 
Chorale haucht er ihnen Rührung und Andacht ein und führt 
fie in mächtigen Akkorden zur Jubelfeier der Geiſter. In der 
Fuge finden fie die Leiter, die ihnen den Himmel öffne, auf 
harmoniſchen Schwingen gewiegt, werden fie dem Irdiſchen 
entrückt und ſchwelgen im Wohllaute unausſprechlichen Ent⸗ 
zückens . .. das iſt der Segen, den die Orgel ſpendet, fie ift 
die Sprache eines Alls, der auch nicht die leiſe jauchzende 
Kinderſtimme fehlt.“ } ; 

Franzens Geſicht war von dem Glöhen einer wahrhaften 
Begeiſterung übergoſſen, Minden hatte, ibn anſch uend, 
die Hände gefaltet, ſeine Rede hatte ſie ergriffen, der Vater 
wollte es wie gewöhnlich nicht merken laſſen, daß auch ſein 
Herz angeregt ſei. „Schon gut, ſchon gut,“ ſagte er.... 
„ich bab's aus erſter Hand gekriegt, bin ganz zufrieden geſtellt, 
mein Sohn. Na, Du mußt ein Einfeben baben mit mir. 
Bis in den fünften Stock habe ich's ohne Orgel gebracht, für 
einen armſeligen Flickſchneider iſt der Aufſchwung hoch genug, 
ich will nicht hoffen, daß mir jemals eine Orgel zu dem Un⸗ 
glücke verhilft, noch höher mich aufſchwingen zu müſſen — 
ich ſäße dann auf dem Dache und das wäre doch wahrlich 
vom Uebel.“ 

Franz antwortete nichts darauf, des Vaters Manier, zu⸗ 
weilen Späße bei ernſten Stimmungen hervor zu bringen, 
hauchte einen Froſtreif über die Begeiſterung ſeines Herzens. 
War doch eben die Begeiſterung, die ihn ſo ganz erfüllte, der 
einzige Reichthum, den er beſaß, das einzige große Glück in 
ſeiner Armuth. Meiſter Marks, der an der Miene ſeines 
Sohnes bemerkte, wie dieſe verdüſtert war, zog ſich ans Fen⸗ 
ſter zu feiner Arbeit hin, er fagte gar nichts mehr. Auch Min⸗ 
chen benutzte noch das Stündchen Tag, um ihre Weißnätherei 
zu beendigen. „Ach, was mir einfällt, Franz,“ ſagte ſie 
„die Ch'miſets bier And für Lottchen, das Stuben mädchen 
bei der Fräulein Rolling, der Tochter des Herrn Haupt⸗ 
ſteueramte⸗Rendant. In der ſiebenden Stunde ſoll ich fe 
ihr hinüber bringen. Da will ich gleich einmal fragen, wenn 
Du den Herrn am ſicherſten zu Haufe findeſt. Lottchen weiß 
das gewiß.“ Franz ſtimmte bei und nun folgte ein langes 
ununterbrochenes Schweigen in der Heinen Familie, bis der 
Tag fo ſehr abgenommen hatte, daß es Franz unmöglich war, 
noch weiter in feinen Notenbüchern zu leſen. Die Uhr hatte 
überdies auch bald Sechs geſchlagen. Franz zog daher den 
am Ofen getrockneten Rock wieder an, nahm ſeine Geige und 
ſagte Adieu zum Vater. 

„Bleib einmal, mein Sohn,“ redete der Alte, Franzens 

greifend. 
W ee e etwas, Vater?“ fragte der. 

„Freilich,“ war deſſen Antwort .. . „ich möchte nicht, da 
W in's Konzert gingeſt.“ 5 

„Verſtimmt? wie das?“ c 

„Na, von wegen vorhin, wo ich von der Orgel und dem 
Dachaufſchwunge redete. Das hat Dich gekränkt, Franz, ich 
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8 bab's wohl geſehen und mich über mich ſelber geärgert. Si iſt 


ein unglückſeliges Anhängſel an mir, daß ich manchmal fo 
eine dumme Brocke hineinwerfe, aber im Herzen meine ich's 
nicht fo, weiß es Gott, da iſt's ganz anders und ich hätte 
ſchier weinen mögen, wie Du fo eifrig von der Orgel ſprachſt. 
Ich habe keinen Verſtand vom Orgelſpiel, aber ich derke, wer 
es mit ſo heiliger Empfindung anſchaut und treibt wie Du, 
das muß ein rechter Hoforganiſt werden. Nein, nein, mein 
guter Franz, ich habe keinen Spott treiben wollen und ich 
muß Dir nur ſagen, daß ich jetzt feſt daran glaube, daß es 
ſich erfüllen wird an Dir und an Minchen, was die gute ſelige 
Mutter Euch Kindern und mir zum Troſt hinterlaſſen hat. 
Du weißt's Minchen, was ich meine.“ 

„Ja, Väterchen, und der Franz weiß es auch.“ 

„Ach, unſern Geſangbuchbers meint Ihr? Die gute Mut: 
ter iſt nun ſchon zmölf Jahre todt, aber die Erbſchaft kommt 
Se unferen Herzen, nicht wahr, Schweſter?“ 

„Nie!“ 

Und mit ſchonem kräftigen Tone ftimmte Franz den Vers 
an: „Hülfe, die er aufgeſchoben, bat er d'rum nicht aufge⸗ 
boben; hilft er nicht zu jeder Friſt, hilft er doch wenn's nöhig 
if.“ Und Minchen fang mit und der Vater auch ... es klang 
wie ein Abendſegen von den Lippen der Dreie, und vom nahen 
Thurme ſchlug die abendliche Betglocke dazu an. Dann ging 
Franz, von Minchen, welche Waſſer heraufholen wollte, be⸗ 
gleitet, fort. (Fortſetzung folgt.) 


Die heilige Jungfrau von Valvauera, 
von Dr. C. H. Lachmann. 


Jh verlebte den vorigen Winter in Caracas, Hauptſtadt 
der Republik Venezuela in Süd⸗ Amerika, vom 10. October 
bis 10. März. Meine Wobnung lag obnweit des weſtlichen 
Endes der Stadt, an dem ſteilen und felſigen Abhange eines 
kahlen, nur mit niedrigem, jedoch immer grünem Geſträuche 
bedeckten Berges, des monte calvario, Galsarienberges, fo 
benannt, wohl wie ondere d ſſelben Namens, zur Erinnerung 
an Golgatha. Den erſten Theil des Berges, nach U ber⸗ 
ſteigung einer ſehr ſteilen Klippe, zieht ſich eine Straße hin, 
welche aus kleinen ſchlechten Häuſern, nur von Farbigen der 
unteren Klaſſe bewohnt, und aus Ruinen noch von dem Erd⸗ 
beben von 1812 her, beſteht. Der Weg iſt ſehr ſchlacht; nir⸗ 
gends die geringſte Spur der beſſernden Hand des Menſchen. 
Auf dem erften Abſatze, am Ende dieſer Straße, genießt man 
die ſchönſte Ausſicht über ganz Caracas; von menſchlichen 
Anlagen iſt, außer der bald zu erwähnenden Kapelle, auf 
dem ganzen Berge nicht die geringſte Spur. Ich beſuchte 
dieſen Berg ſehr oft, indem ich läglich Morgens gegen 6 Ubr, 
wenn das Wetter irgend es geſtattete, eine einſtünzige Mor⸗ 
gen⸗Promenade auf ihm machte, bisweilen auch zu anderen 
Tageszeiten. Der Heine Aasgeier, zamuro, ſehr häufig um 
Caracas, umkreiſte oft den Berg, in kleineren und größeren 
Trupps. Weiter oben befand ſich eine Kapelle, welche bis 
Ende Januar meine Aufmerkſamkeit wenig auf fi gezogen 
hatte; ich bewunderte nur die Leichtigkeit und Sicherheit, mit 
welcher der dienſtehuende Prieſter den ſteilen und ſteinigen 


Weg hinauf und herab rütt. Ende Januars fand ich a 
auf dieſe Kapelle bezüglich einen Anſchlag an der Thüre d 
Univerfität und an der Thüre der Kapelle. Erſterer wur 
bald zerriſſen, wohl von freveldafter Hand, der andere blieb, 
folgenden Inhaltes: „Die Gläubigen werden erinnert an DE 
wichtige Feier der heiligen Jungfrau von Valvanera, wel 
jene Kapelle gewidmet in; nie ſtand bevor von Lichtmeß, An 
fang Februars, bis Anfang März. Es wird ihnen deswegel 
die Veranlaſſung zu dieſer Feier in's Gedächtniß zurückges 
rufen.“ Es hatte nämlich im Jahre 520 nach Chr. Geb. ein 
Einſiedler, Namens Nufa, in dem Gebirge Valvanera, 
in dem Reiche Rioja in Spanien (mir ſonſt unbekannt), ein 
Traumgeſicht, daß ihm die heilige Jungfrau in der größten 
Steineiche des Gebirges, welche näher beſchrieben wurde, zu 
einer genau angegebenen Zeit erſcheinen werde. Dieſelbe 
Eröffnung hatte auch ein Prieſter, Namens Briera. Beide 
machten ſich nun auf den Weg, und, als ſie an dem be— 
ſtimmten Orte, zu der beſtimmten Zeit, ankamen, zertheille 
fi) die Eiche, und die h ilige Jungfrau erſchien mit ihrem 
Kinde in der Eiche, von himmlischer Glorie umfloſſen. Es 
wurde in der Folge an der Stelle dieſer Er cheinung eint 
Kirche erbaut, mit einem Bilde, welches die Jungfrau ganz 
wie fie erſchien, darſtellte; eine wohlhabende Prleſlerſchaft 
feierte fie dort mit reichem Cult, ein angeſebener Flecken, 
auch Valvanera genannt, wurde dort ang legt. Von dieſek 
Kirche wurde eine Copie jenes Bildes nach C racas geſandt, 
wo fie noch ſteht, und ſowohl Original als Copie haben an 
beiden Orten ta lich der Wunder viel verrichtet, und ver⸗ 
richten fie noch täglich. Es iſt ein Bruſtdild der heil. Jung⸗ 
frau mit ihrem Kinde; fie erſcheint nicht, wie ſonſt gewöhn⸗ 
lich, in weitem, falten reichem, antikem Gewande, ſondern in 
modernem, knapp anliegendem Gewande, faſt wie geſchnürt; 
der Teint des Geſichts iſt der dunkle der Spanier. So reich 
als die Mutterkirch , fo arm ſei die von Cuccas, und ſchecht⸗ 
bin unfäbig, die Feier auf eine der Jungfrau würdige Weile 
zu begehen. Deshalb wurden die Gläubigen um reichliches 
Almoſen gebeten. Und Hilario, Biſchof von Merida, ver: 
ſprach deswegen 40 Tage Indulgencien (Ablaß) allen denen, 
die ein Saloe zu der Jungfrau und ein Vaterunſer zu dem 
Kinde beten würden (mit noch einigen Uebungen); der Erz⸗ 
biſchof von C. cas, Guevara, dagegen ertheilte 80 Tage 
Indulgencien allen denen, welche für den Cultus der Juna⸗ 
frau von Valvanera etwas beiſteuern würden, j desmal, daß 
dies geſchehen würde. Was dies für Indulgencien waren, 
wurde nicht näber angegeben. Dieſe Almoſen müſſen nuı 
ſehr reichlich gefloſſen fein, denn es wurden die verſprochene 
Feſte mit großem Aufwande gefeiert. Das Kirchlein ſtrablt 
ganze Nächte glänzend illuminirt durch viele Lampen, feb) 
oft wurden dort Feuerwerke abgebrannt, zahlloſe Raketen 
ſtiegen der Jungfrau zu Ehren zum Himmel empor. Eine 
Unmaſſe von Pulver, welches beiläufig 1 peso das Pfund 
galt, muß hierbei conſumirt worden fein. Täglich erſchallte 
ſehr oft zu verſchiedenen Zeiten rauſchende Muſik in und bei 
der Kirche, fie war keinesweges geiſtlich, ſondern ſpielle 
Volks⸗Melodien, wie denn auch die Muſiker oft direkt vom 
Exercierplatz kamen. Täglich war Kirche und Predigt, und 
die Gläubigen zogen tägl dy in dichten Schaaren, ſehr geputzt)“ 
auf den Berg, bo daß durch die vielen Fußtritte ſogar de 


IT 


Weg, wo er ſebr holprich war, ein weni i igkeit im Gef 
) ein wenig ſich beſſerte. Ich aus Gewiſſenhaftigkeit im Gefühle der i a 
beſuchte zwar die Predigten nicht, feg‘e aber meine Prome- fein Amt nieder, das er — BR 1 e e 
naden fort, ohne dabei inſultirt zu werden, man neckte mich mit unermüdetem Fleiß, mit gewiſſenhafter Treue und Sorg⸗ 
nur ein wenig, daß ich auch der Valvanera Viſiten mache. falt, mit wohlwollender Strenge, mit Gerechtigkeit und 
Das Ende der Feier machte am 3. März eine große Prozeſ⸗ männlichem Meg dure Zufcledenheit feiner Vorgeſetzten, 
fon der Prieſter auf den Berg, mi M ſit und Feuerwerk ge e eee e e cee dan 
und Illumination a, en, hüfte 51 85 9 e e i d 
8 - iftet hat. dachdem en err Kaufma 1 f 
Viel Geld mag auf dieſe Weiſe verſchwendet worden ſein, = Herzen kommenden und alle Herzen ne Rede 
während der Magiſtrat von Ca acas (concejo municipal) in im Namen des Kirchen⸗ und Schulkollegiums dem Gefeierten 
feinem jährlich zu druckenden Bericht über die Veiwallung den Dane für ſeine großen Verdienſte um die Anſtalt aus⸗ 
ſich bitter beklagte, daß alle Zweige der Verwaltung fo ſehr geſprochen und fodann der Pr maner Harrer von hier im 
litten durch den Mangel an Einnahme. Nichts habe geſche⸗ Namen ſeiner Mitſchuͤler dem Gefühle des Dankes Worte 


hen konnen für di f 10 egeben hatte, nahm Herr Prorektor Ender ſelbſt Abſchied 
ben ach deer Bauen, ie de enen ea e Gm cn A ae 
und die Hoſpitäler konnen ſelbſt nicht das ibnen beſtimmte de 2 5 b Nie 199 n der zahlreichen e 
erhalten. Ich füge hinzu, daß die Straßen theils gar nicht die die Be dwusſchließlich aus ſolchen beſtand we Wich 
theils ſehr ſchlecht gepftaſtert waren, daß, wie man ſagte, liches Intereſſe und innige Theilnahme hierher geführt hatte, 
Soldaten und Beamte oft ihre Löhnung und Gehalt nicht Niemand wird ohne die wehmuͤthige Ruͤhrung geblieben fein, 
erbielten, daß keine Promenade oder Anlage um gan Ga: die uns alle ergreift, wenn wir ein altes, durch die lange 


räcas zu finden war, daß keine Brücke über den kleinen Fluß, Reihe bee Jahre geheiligtes Verhältniß aufgehoben und 
5 N ! inand 
an welchem Gardcas liegt, führte. Der Magiſtrat behauptet, ae ten 1b ht dankbares 


daß alle Städte von Vene i 
Ar enezuela, ſaſt ohne Ausnahme, das Anerkennung der hohen Verdienſte die ſich der Gefeierte 
2 . U 
ren Verfalles darböten. Dagegen iſt um Schule 1 Schüler erworben, und die Stimmung, von 
ine En r reich mit Kirchen ausgeſtattet, die zum Theil der Alle durchdrungen waren, glauben wir am richt gſten 
ſich d old ſtrotzen, die Prieſter ſind ſehr zahlreich und zeichnen anzudeuten, durch folgenden, einem Feſtg dichte des Herrn 
urch eine eigenthüͤmliche Kleidung, welche ſie nie able⸗ Dr. Körber aus Breslau entnommenen Vers: 


et 955 Ir Studenten, vor allen anderen Sterblichen nn, a er der Deinen anz 
5 ne Geſchlicht, welches dieſe Kirchen faſt allein „Du treu biderber Biedermann, 
zahlreich beſucht, fallin den Rt Raum vor 115 Hoch⸗ „Du ſtarker Schirm und feſter den 
altar, das eigentliche Schiff, aus, wo man die ſchönen „Du Ächter Mann in abet uc, 
Tochter Evens, arm und reich, neben einander, nur die leß⸗ „Der Du geblieten egen gleich, 

! . . „Der Du gewirkt fo ſegenskeich!“ 


teren auf Polſtern i a 
und Teppichen, knieend während des gan⸗ ER 5 
zen Gottesdi ; Be ENGEN 5 f Den Schluß der Schulfeierlichkeit machte ein Gebet, ge⸗ 
en in Zerknirſchung, ihre Sünden im Staube ſprochen von dem Herra Superintendenten Paſtor Roth 
Was es n kann. > aus Erdmannsdorf. Nachmittags folgte die heitere ‚Hälfte 
tet es nun für Wunder waren, welche das Bild verrihe des Feſtes, indem zu Ehren der Herrn Prorektors Ende 
habe ich nie erfahren können. Wenigſtens habe ich nicht ein Feſteſſen im Saale des Gaſthofes zu den drei Bergen 
1 a auch nur Einer der vielen Blinden, welche man ae eine e N ee — A Bir 
raßen von Caräc d d ; elben vereinigte. Der heiterſte Humor errſchte 
worden ſei. 5 Canätas sieht, urch daſſelbe geheilt Gefeierte ſelbſt krönte durch feinen Humor das Feſt, das 
— — T — allen 20 k de G in ſchoͤnſter Ede ſoſort geforgt 
; i 2 wied, und für eine ſolche Erinnerung wurde 19 or ’ 
Heute Mittag in der ee en Souifle indem eine Unterzeichnung für eine Stiftung vorgeſchlagen 


der Morgeniecti i i i - ii 
x tionen im Gymnaſium, verſammelten ſich im 151 ; rimanern prämiirt 
dee ae De ene g auen an desen dende N Pier Ende 
Anzahl er mit ihren Lehrern, ſondern auch eine große ſelbſt, im Andenken an den unvergeßlichen Direktor Körber 
wa wahr Perfenen, um einer ernften, für aun An⸗ durch eine Stiftung dafür Serge zu tragen, daß das dem⸗ 
Per e ruͤhrenden Feierlichkeit beizuwohnen und ſelben auf unferm evangeliſchen Kirchhofe geſetzte Monu⸗ 
des bisher! 92 fand nämlich die feierliche Entlaſſung ment für alle kommenden Zeiten erhalten werden koͤnne. — 
um derentwillen Baer Prorektors Ender ſtatt, Nach vufhedung der Feſttafel folgte der größte Theil 
von nabe und e anſehnliche Anzahl dankbarer Schuͤler der Fengenoſſen nest den Gefeierten e ner Einladung des 
Eröffnungsgeſange ee ee waren. Nach einem git Kebeſtters Ferrn Rich ard Kramſta: „den Abend 
feſſor Ur Ditttig 90 den; Gbpmnafiatbieektor Bert Mar auf dem Kreuzberge zuzubringen.“ In den ſchoͤnen Anz 
st Ich eine,stede, worin er eine hen und lang. lagen dieſes romantiſchen Berges wurden die Geladenen von 


kizze gab an welche di 2 A 
595 Werdſenſte d. da ade 0 dem Seren Beſitzer aufs freundlichſte bewirthet, wobei ho⸗ 


Gymnafium ſich unwillkührlich knuͤpfte. Herr Prorektor her Frohſinn Herefchten 


Ender, vor mehr als 50 J ſt ein Zoͤgli g G ch Fr 
N 1 i 
biefigen Gymnaſiums, wurde n eine 1813 b de Alters in guter eſundheit no lange zur Freude der 


ollege berufen und ward bald d 1815 zweiter Seinigen zu genießen: 
beilehrer und 1833 Prorektor. = in A Thnaen wird nech weit über fein — fo Gott will — ſpaͤtes Grab 


Beit von 44 Jahren an diefer Anftult thaͤtig und legte heute hin ausreichen. 


an 


4 


5 5 SR = — 
e ER: Marklifſa, den 24. Juni 1857. 
Heute führte die in erhabener Pracht aufſteigende Sonne 
einen Tag berauf, der für die ee Gemeinde Scha⸗ 
dewalde ein rechter Feſt⸗ und Freudentag war. Fuͤnf und 


zwanzig Jahre waren in dem Strome der Zeit dahingerauſcht, 
ſeitdem der wackere und treue Lehrer Herr Miſchke ſeine 
amtliche Laufbahn in dieſem Orte betrat. Angeregt und 
unterſtützt durch den Herrn Oberpfarrer Gamper, Hochehr⸗ 
jürden zu Markliſſa, hatten ſich die Vorſtaͤnde der Gemeinde 
mit dieſem vereinigt, den feierlichen Tag feſtlich zu begehen, 
zu deſſen weiterer Verherrlichung eine große Anzahl von 

A unten und Kollegen des Jubilars in Markliſſa und um 
90 gend Veranlaſſung nahmen. In des ſchoͤnen Morgens 


ſliller Fruͤhe wurde der Jubilar vom Männergefang⸗Verein 
zu Markliſſa, zu deſſen Mitgliedern ſich derſelbe ſchon ſeit 
der Gründung des Vereins zahlt, mit Geſang einiger Verſe 
aus dem Liede: „Mein erſt Gefühl fei Preis und Dank“ 
— und des 23. ſalms begruͤßt. Vormittags 9 Uhr zog die 
feſtlich geſchmückte Schaar der Schuler unter Begleitung der 
Herren Geistlichen und der Lehrer der Parochie, ſowie der 
'rts⸗ und Schulen vorſtaͤnde und einer Deputation der Ger 
meinde zu Schadewalde nach dem Schulhauſe. In dem 
NR: e des Jubilars mit Kraͤnzen und Guirlanden ge⸗ 
; arten © zimmer wurde die Feier mit dem Choral: „O 
daß ich tauſend Zungen hatte“ von den Verſammelten bes 
gonnen. Hierauf wendete ſich der Reviſor der Schule, Herr 
DOberpfarrer Gamper, an den von feinen Kindern umringten 
Jubilar mit einer innigen, gediegenen, zum Herzen dringen⸗ 
den Anſprache. „Lob, Ehr' und Preis fei Gott“ ertönte es 
nach Beendigung derſelben wie aus einem Herzen aus dem 
Munde aller Anweſenden in feierlichem Geſange. — So 
mancher aus dem Herzen kommende Gluͤckwunſch drängte 
ſich dem Jubilar entgegen, welcher, tief ergriffen von den 
ihm e Zeichen der Hochachtung und Liebe, 
nunmehr ſeine Zunge reden ließ von der Barmherzigkeit und 
Freue, die der Herr bisher forohl in den Zeiten der Drang: 
fal, als auch in den Tagen des en A ihm gethan hatte, 
wegt von den heiligen Gefuͤhlen des Dankes verſenkte ſich 
N um Kraft aus der Hoͤhe und ferneren 
5 en Segen zu dem Werke, welches der Herr durch den 
uf: „Weide meine Laͤmmet“ auch ihm bereits vor fünf 
ind zwanzig 7 in die gelegt hatte. Solcher 
egen wurde ſchließlich von den Feſtgenoſſen durch Singen 
Verſes: „Ach bleib mit Deinem Segen ꝛc.“ vom Hoͤch⸗ 
% 
Nachmittags 2 Uhr wurde der Jubilar durch Herrn Ober⸗ 
ichn £ — und Ortsrichter Be Ritter in den Kreis 
erfan er Freunde und Gönner, welche der Ein⸗ 
ei em Im Saale des hieſigen F durch 
ep veranſtalteten Feſtm bie mit Freuden 
tet hatten, und woran auch einige entfernt woh⸗ 


5 a 
N 
8? ei 


. 


teiches Lied würzten das 


Feſtgenoſſen: Das war ein ſchoͤner Tag, 


4. 


nende Amtsgenoſſen, ſowie mehrere. kemeindeglieder aus Muͤllermſtr., a. Löwenberg. — Hr. Römſch a. Kelle . 
© il len, gefuͤhrt. ſinn ulld Gemuͤth⸗ — Den ten: RR R.0; ENT. 
e Taken e Baba 0 Sunden Kaum ee, Bam a Us de eee Piss nei Rod 


7 5 
8 — 
ſowie von Amtsbrüdern und dem hieſigen Geſaugverein BR 
meinſchaftlich beſchafften werthoollen Feſtgeſchenks. 8 
Erſt ſpaͤt, als die Spitzen der Berge längſt im Abendrel 
gluͤhten, trennte man ſich, und auch der Jubilar kehrte, DV 
gleitet von einigen trauten Freunden, in feine ftille, friedlich 
Wohnung zurück, uͤbereinſtimmend mit der Ueberzeugung d 


2 


( 15 geſandt.) 


AInduſtrie Ausstellung. 


betrifft, bekundet eine an dem ausgeſtellten Reiß ſchei 
Wagen befindliche ehrenvolle Empfehlung, die neben f 0% 
lider Arbeit die leichte Bewegung der Wagen herz 
vorhebt, und bei fo viel Vorzuͤgen ſtellt der Fabrikant fi 
ſehr billige Preiſe, daß man in der That ſtaunen muß 
Herr Reiß moͤge in dieſem Beſtreben fortfahren, und es 
wird feiner Fabrik wie bisher nur zur Ehre und zum Ge 


deihen gereichen. 3. 
(Bresl. Ztg. No. 280.) 


——— 


— 


u 
FJoͤrſter, a. Kraykowo- Br. 


N 


line a Breslau. — Den Döſten. u Müßlenbeſ, Paul a, 

ſt auf Seine Majeſtät den Pirbichau. — Verw. Frau Banga e . Sieſch⸗ 

r Gamper aus gebracht, berg. — Den 26ſten: Pr. ch ul., m. Schwe⸗ 

lbilar vom Rector der ſter, a. Breslau. — Fr. J. Lazarus, Handl. » Diener, o, 

ö vi lich uͤberraſchend für Behnberg u Kaufen, Erlich a. ns Hr. Baba, 

1 . r 1 m. Frau, d. wo. — Hr. 
n Kollegen u ende Uebergabe eines v. Palin, Fauptm., 0 
tart und Umgebung, u ohn a 

(Me be Beilage.) 


Beilage zu Nr. 33 des Voten 


© Den 27ſten: Frau v. Brockhuſen m. 2 Fräul. Toͤch“. a. 
edzijowice i. Pol. — Frau Ob.⸗Reg.⸗Raͤthin Sabart a. 
reslau. — Frau Kaufm. Mehlich m. Tocht. a. Miloslaw. 
Or. Spattſcheck, Kaufm., m. Tocht., a. Coͤslin. — Hr. 
J. Kiſſlina, Kaufen., a. Breslau. — Hr. Wegner, Partikul., 
a Bromberg. — Hr. C. Wittig, Gaſthofbeſ., a. Cotbus. 
U Hr. R. Engel, Gaſtw., a. ge — Frau Maͤkler 
8 a. Berlin. — Verw. Frau Geh.⸗Raͤthin Goſſow m. 
e pr, Comm“, Kaufm., m. Frau; ſaͤmmtlich a. 
S — Verw. Frau Paſtor Maydorn m. 2 Toͤcht. a. 
5 — Verw. Frau Wuͤnſch m. Tocht. a. Lauban. — 
en 28ſten 


5 Hr. Graf Perponcher a. Berlin. — Hr. v. Kathen, Reg.⸗ 
4. Forſt⸗Rath, m. Gem., a. Potsdam. — Hr. A. Thomas, 

aufm., a. Waldenburg. — Verw. Frau Joͤpfermſtr. Alt⸗ 
mann a. Bunzlau. — 5 Stellbeſ. Opitz a. Berbisdorf. 
u G. Scholz a. Seitendorf. — Hr. Berger, Eiſenb.⸗ 
S emſtr., a. Sommerfeld. — Gutsbeſ.⸗Sohn Gutſche a. 
> chwoika. — Verw. Frau Sattlermſtr. Schon a. Hirſch⸗ 
bed. - Frau Hebamme Hefter; Frau Pol.⸗Serg. Hankow; 
Ak a. Reppen. — Frau Sachs a, Gr.⸗Hartmannsd. — 

r. Halbsguth, Schankw., m. Tocht, a. Jauer. 


Familien- Angelegenheiten. 


3909, Entbindungd =: Anzeige. 


Die am 20. d. M. Y,7 Uhr erfolgte glüdli din⸗ 
U d. M. gluͤckliche Entbin⸗ 
Dung meiner Frau von einem geſunden Maͤdchen beehre ich 
5 allen Freunden hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
tkemnitz den 27. Juni 1857. Giersberg. 


—ñ —„— n 


3970. Todes ⸗ Anzeige. 


fehr ſanft und unerwartet entſchlummerte den 24. Juni 
dien d U r unſer geliebter Bruder und Onkel, der Kammer⸗ 

Da Auguft Kämpf, in feinem 60. Lebensjahre. 
ie Verdienſt feines, liebevollen und edlen Wirkens er⸗ 
Da! et ihm ein unzerſtörbares Denkmal und reicht ihm die 

War des himmliſchen Friedens. 

armbrunn, den 27. Juni 1857. 
Die Hinterbliebenen. 

4017. 


FJodes ⸗ Anzeige 
Nach 3 8 


Gottes unerforſchlichem Rathſchluß entſchlief heut 
Nadmittag 1%, Uhr unfere uns unvergeßliche gute Gattin 
ee a Joh. Beate geb, Hielſcher, im Wochen⸗ 

46 Jaden! unf fepweren Leidenswochen, in dem Alter von 

ch woe lch Monaten und 10 Tagen, am Nervenſchlage. 

uns durch dein al bluten heiß die Wunden, die der Tod 

um ſtille Ah he otug. — Ruhe ſanft, ſchlaf wohl. 
Ma wald, Krei itten: 1 

f is⸗Gerichts⸗Exekutor, nebſt Kindern. 
Hermsdorf u. K., den 22. Sun 1857. ki 5 


en ‚In Richard Weber! 
Ro ſen haben fanft Dich i 
1 Liebteft Du 8 15 15 Hi Grab gebettet, 
Cherubinen hatten ſich verkertet, 
Als Dein Aug' die Waſſerwogen ſah, 
AMiefen Dir mit Engelsſtimmen zu: 
Dort, o Richard, wohnet Himmelsruh! — 


C. W. 


: Frau Kaufm. Neumann m. Tocht. a Breslau. 


aus dem Rieſengebirge 1857. 


Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Diakonns Heſſe 
(vom 5. bis I I. Juli 1857). 


Am 2. Sount. u. Trinit.: Hauptpred. u. Wochen: 

Communionen: Herr Diakonus Heffe. 5 
Kachmittagepredigt: Herr Paſtor prim. Henckel. 

Dienſtag und Mittwoch, als den 7. und 8 Juli, 

des Morgens von halb 8 Uhr und des Nachmittags 

von 2 Uhr an, finden die Proben der 12 auser⸗ 
ſehenen Bewerber um das Cautorat und den 

Organiſten⸗Poſten ſtatt. 
Getraut. 

Hirſchberg. Den 28. Juni. Gottfried Lange, Tagearb. 
ollhier, mit Chriſtiane Siebenhaar aus Heriſchdorf. — 2 
Gottfried Hoffmann, in Dienſten zu Straupitz, mit Frau 
Johanne Eleonore Jentſch. — Ernſt Braun, in Dienſten zu 
&otfchdorf, mit Johanne Roſine Paͤtzold aus Stonsdorf. — 
Den 20. Wittwer Ernſt Gottfried Feige, Haͤusler zu Ber⸗ 
bisdorf, mit Igfr. Friederike Anſorge aus Grunau. 
Ebrenftied Jerſchle, in Dienften zu Boberröhrsdorf, mit 
Jobanne Juliane Steilmann in Grunau. — Den 30. Herr 
Karl Sturm, Gafthofpächter in Berbisdorf, mit Johaune 
Friederike Ullmann aus Maiwa' dau. — Iggf. Anton Körner, 
Lohnkutſcher in Schweidais, mit Johanne Friederike Moſig 
in Straupitz. 5 

Heriſchdorf. Den 28. Juni. Der Maurergefell Karl 
Friedrich Hielſcher, mit Auguſte Friederike Henriette Runge 
aus Schmiedeberg. 

Schmiedeberg. Den 28. Juni. Wittwer Karl Guſtav 
Muͤhliſch, Hausbeſ. u. Bergmann, mit Friederike Charlotte 
Louiſe Kirſch aus Adlersruh. > 

Landes hut. Den 22. Juni. Iggſ. Chriftian Gottlieb 
Klofe, Bauergutsbeſiger in Wüſte⸗ Röhrsdorf, mit Saft. 
Johanne Chriſtiane Kluge aus Ober⸗ Schreibendorf. 

Goldberg. Den 16. Juni. Der Goldarbeiter Sannert 


aus Harpersdorf, mit Erneſtine Birnbaum. — Der Tiſchler 


Iggſ. Karl 
mit Jungfrau 
Geboren. 
5 berg. Den 28. Juni. Frau Jiſchlermſtr. Thi 

e. . Mate mma Bertha. a fir. Thiem 

Kunnersdorf. Den 1. Jul. Die Frau des geweſenen 
Ghauſſee⸗Zolleinnehmer Herrn Maliſius e. S., Woldemar 
Conſtantin Oliver. P 

Straupitz. Den 20. Juni. Frau Inw. Sommer e. S., 


Ernſt. — Den 26. Frau Hausdeſitzer und Getrei 
Maiwald e. T., todtgeb. g . en 


— e 2 


Gotſchdorf. Den 9. Juni. Frau Maurer Rinde e. S., 
Heinrich Guſtav. 3 > { 
Warmbrunn. Den 2. Juni. Frau Backgehuͤlfe Opitz 
e. S., Wilhelm Heinrich Friedrich Herrmann. 
Heriſchdorf. Den 30. Mai. Frau Vorwerks⸗ u. Gars 
tendeſitzer Hainke e. S., Karl Ernft Heinrich. 
Schmiedeberg. D. 23. Juni. Frau Schmiedem. Dietrich 
e. S. — Den 25. Frau Weber Henke in Arrsberg e. T. 
Landeshut. Den 14. Juni. Frau Kutſcher Kirſch in 
Leppersdorf e. Z. — Den 15. Frau Bauergutsbeſitzer und 
Gerichtsſcholz Roͤhrich daſ. e. S. — Den 15. Frau Inw. 
Robanus daf. e. S. — Den 20. Frau Schuhmachermeiſter 
Arzt Theodor e. ©. 
Bolkenha in. Den 11. Juni. Frau Kattundrucker Wa⸗ 
enknecht e. S. — Den 17. Frau Tuchmachermeiſter und 
1 Rothenburg e. S. — Frau Inw. Hader in 
Ober⸗Welme dorf eine T. — Den 20. Frau Freibäusler 
Raupach in Georgentbal e. T. — Den 23. Frau Leinwand⸗ 
meſſer Maywald e. S. — Den 26. Frau Gedreidehaͤndler 
Kuhn in Nieder⸗Wolmsdorf e. T. 


Geſtorben. 

Grunau. Den 26. Juni. Friedrich Wilhelm Guſtav, 
Sohn des Inw. Berndt, 11 M. 80 J. — Den 28. Johanne 
Charlotte, Tochter des Häusler Schröter, 2 M. 15 J. 

Kunners dorf. Den W. Juni. Verw. Frau Inw. Anna 
Helena Axmann, geb. Grimmig, 61 J. 2 M. 9 T. 

Hartau. Den 28. Juni. Verw. Frau Inw. Johanne 
Roſine Gebauer, geb. Opis, 69 J. 

Gotſchdorf. Den 24. Juni. Inwohner » Frau Johanne 
Ehriſtiane Breiter, geb. Bergmann, 36 J. 11 M. 15 T. — 
Den 27. Frau Häusler Chriſtiane Erneſtine Hielſcher, geb. 
Hilger, W J. 4 M ME. 

Warmbrunn. Den 1. Juli. Herr Ludwig Wilhelm 
12 penſ. Königl, Intendantut⸗Rath u. Hausbeſitzer, 

f Je dene Den 20. Juni. Henriette Pauline und 
4 anne Chriſtiane, Zwillingstoͤchter des Freigutsbeſitzer 
ottfried Hainke, 5 W. — 

Schmiedeberg. Den 26, Juni. Hr. Shriftian Benjamin 

eſe, Strickermeiſter, 74 J. 1 M. 5 J. Den 27. Verw. 

rau Oberamtmann Chriſt. rike Köpke, geb. Brüngger, 


* 
74 J. 11 N. 20 X. Den 28. Chriſtiane Karoline, Tochter 


ein anderer nur 1 Lied des Ä 
als die frühere Aufforderung um Zuſendung noch mehrerer Sampofitionen hiermit zu erneuern. 


ſelbſt bis zum 15. Auguſt portofrei an mich einzufenden, und würde das Meinltat 
T — a ee außer ein= und ee 

rſtimmige Lieder d. h. d H 
dem Vorbilde Mendelsſahn 3. . 


Liedern 7 915 ob für 2 Soprane oder ſonſt wie 
Geſängen zu bildende ſchleſiſche Liederalbum für 1858 kann demnach erft im November 


Chor, 


3987, 


des Gärtner u. Bergmann Walter in Arnsberg, SM. 4 J. 
Landeshut. Den 16. Juni. Ernſt Auguſt, Sohn des 
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Hofegärtner Mende in Nieder: Leppersdorf, 7 M. — D. 17. 
Frau Partic. Schubert, Chriſtiane Friederike geb. Kallinich, 
60 J. 1 M. 11 T. — Daniel Friedrich Hampel, Auszuͤgler 
in Nieder⸗Leppersdorf, 75 J. 11 M. 17%. — Verw. Fran 
Zuͤchner Scholz, Chriſtiane geb. Erner, 70 J. 3 M. 
Goldberg. Den 16. Juni. Robert Herrmann Eduard, 
Sohn des Inw. Muͤnſter, 3 M. 16 T. — Den 20. Karl 
en ei Sohn des Dienſtknecht Scholz, 13 W. 
oleenhain. Den 10. Juni. Frau Kürſchnermeiſter 
Hulitſchke, Mathilde Auguſte Erneſtine geb. Püchler, 21 J. 
8 M. 18 T. — Den 17. Herrmann Berthold Reinhold, Sohn 
deich Wilhelm, c Linhardt, 1 J. 1 — — — Karl Frie⸗ 
ilhelm ohn des Freigärtner Ra ieder⸗ 
Woimsdorf, 1 J. 11 . u. EEE 


2 Unglücksfall. 

r er g. Am 26. Juni c. ertrank im hieſigen Mühl: 
graben Gotthold Richard Eduard Arthur 1 egen bes 
verſtorb. Barbier Herrn Weber, 5 J. 1 M. 25 F. 


Brand ſchäden. 

Den 27. Juni d, Nachmittags 5 Uhr, ging zu Nieder ⸗ 
3 bei Goldberg das Haus bes Böttcher Kindler 
in Feuer auf und brannte vollig nieder. — Das Feuer iſt 
in Abweſenheit des Beſitzers in der Kammer einer Mieths⸗ 
frau entftanden; durch welche Fahrlaͤſſigkeit, it noch t 
1 

en 29. Juni e., Nachmittags 6 ½ Uhr, kündigte in 
Goldberg das Feuer = Signal einen nahen Brand an: 
das . Vorwerk in Hohberg fand in vellen 
Flammen; dieſes Feuer hat am Schaafſtall feinen Anfang 
genommen, ſich bei der großen Trockenheit ſogleich über den 
ganzen Hof verbreitet und ſämmtliche Gebäude mit deren 
ganzen Inhalt in Schutt und Afche verwandelt; 27 Stuck 
? 1 und 30 Mutterſchgafe mit ihren Laͤmmern mußten 
in den Flammen umkommen, die Pferde, ein Ochſe und die 
Schaafheerde find gerettet. Die Entſtebung dieſes Feuers 
he a vorſetzliche Anlegung einer ruchloſen Hand ver⸗ 


— — 


3 Merkwürdigkeit, 
nter der Pflege des Adolph Gottwald in Warmbrunn 
blaht ein Naa e choͤnchen (Bellis perennis), weiches fieben 
ausgebildete Blumen auf einem Stengel trägt. 


Mit Bezugnahme 
zu einer Preisbewerbung 
Poſitionen eingegangen find. 
ergeben hat, daß 


Da es ſich nun aber aus 


übrig 
daher bitten „ die Kompoſitionen 
den 15. September c. öffentlich bekannt machen. 
ehr willkommen fein würden, am beſten un 
Das aus den 6 erwählten 


erſcheinen, und muß den Preis von 15 Sgr. überſchreiten da es nicht allein in muſikaliſcher d 

Fe (jeder Jahrgang wird das Portralt eines ſchleſiſchen Komponiſten oder Dir ekz v 
e chrige iſt and der früheren Anzeige erſicht : 
Juni 1857. 


Appun’s Buch⸗ und Muſikalien : Handlung, 


Alles 


in ſoll. 
Bunzlau den 30. 


Anzeige. 
auf meine, in Nro. 21 dieſer Zeitſchrift veröffentlicht 

1 ker u Sera tn ee nige ki e Einladung an ſchleſiſche Komponiken 
ö ch nun em Urtheile der bekannten 
ie Zahl der für preiswürdig anerkannten Lieder noch zu gering 4 
Preiſes werth), ſo bleibt, wenn das ganze Unternehmen nicht aufgegeben werden ſoll, nicht 


daß auf meine Aufforderung 116 Kom⸗ 
u, verehrten Herren Preisrichter 
iſt, (Einer derſelben fand nur 


Ich würde 


in artiſtiſcher 
g aus geſtattet 


ich. 


— — —— — Er 


| 
| 


BR — 


Literariſches. 


Sichere Hülfe für Augenkranke, 

elche ſich portofrei an Unterzeichneten wenden, wird un⸗ 
entgeltlich die fo eben als Zter Jahres⸗ Bericht erſchienene 
Schrift zugeſandt. — Es iſt ein zuverläßiger Rathgeber 
für Augenſchwäche, Augenkrankheiten und den 
grauen Staar, und vor allem ſichere Hülfe, die 
ſich vor Erblindung ſchützen wollen. 

Goldberg im Jun 1857. F. A. Vogel. 


3071. Theater in Warmbrunn. | 


Sonntag den 5. Juli: 
Doctor Fauſt's Zauberkäppchen, 
oder die Räuberherberge im Walde. 


Zauberpoſſe mit Geſang in vier Abtheilungen von Hopp. 
von Gberwein. 


Aufang ½ 7 Ubr. 
4022. 55 


Handelskammer. 
Sitzung den 6. Juli 1857, Nachmittags 2 Uhr. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


4008. Bekanntmachung. 
Im Intereſſe der hieſigen Dienſtherrſchaften wird in Be⸗ 
ug auf den $. 86 der Geſinde⸗Ordnung auf die hier be⸗ 
ehende Dienſtboten⸗Krauken⸗Kaſſe aufmerkſam gemacht. 
Einzahlungen konnen ſofort erfolgen. 
Hirſchberg den 30. Juni 1857. 
Der Magiſtrat. 


4009. Bekanntmachung. 

Die Beſitzer ſteuerpflichtiger Hunde in hieſiger Stadt 
werden hierdurch 1 4 die pro II. Sem. a. e. fällige 
Hundeſteuer mit 15 Sgr. für jeden Hund in den bekannten 
Steuertagen an die Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe zu zahlen. Von 
denjenigen Hundebeſitzern, welche in der genannten Zeit die 
. nicht berichtigen, wird felbige executiviſch eingezogen 
werden. 

Auch iſt unſerm Communal⸗Rendanten gemäß F. 12 des 
Hundeſteuer⸗Reglements der Zu⸗ und Abgang von Hunden 
anzuzeigen. 

Hirſchberg den 30. Juni 1857. 

Der Magiſtrat. 


4021. Bauholz ⸗ Offerte. 
Huf hieſigem ftädtifchen Bauhof liegt eine Parthie Bau⸗ 
holz verſchiedener Stärke zum Detafl⸗ Verkauf namentlich 
für hiefige Einwohner und iſt der Zimmerpolirer Kluge auf 
dem Bauhofe, oder in deſſen Adweſenheit der Baudiener 
Thiel mit dem Verkauf deſſelben beauftragt, bei welchem 
auch Taxe und Aufmaaß einzuſehen ſind. 
Hirſchberg den 2. Juli 1857. 
Die Forſt⸗ Verwaltung. 


Semper. 


3976. Bekanntmachung. 

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß unſerer 
Gerichtseingeſeſſenen, daß Zahlungen und Einlieferungen 
jeder Art zum Depoſitum des hieſigen Königlichen Kreis⸗ 
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Gerichts nicht an einzelne Perſonen, fondern nur an die 
befellten 3, Depofitarien gemeinfhaftig und gegen eine 
von ihnen eigenhändig unterfhriebene, in Form eined Des 
poſital⸗Annahme⸗Protokolls ausgeſtellte Quittung mit Si⸗ 
. dechtekcaftiger Wirkung geleiſtet werden koͤnnen. 
Die drei Depoſſtarien find gegenwärtig: 
1. der Koͤnigliche Kreisrichter Herr Gomille als Iſter 
4 82 5 urator, 
2. der Königliche Kreis Gerichts » Sekretär Herr Noche 
1 5 „ls 2ter Gurator, 
3. der Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Sekretaͤr Herr Hirſch⸗ 
wälder als Rendant. 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß die regelmäßigen Dez 
poſitaltage jeden Donnerſtag (wenn ſolcher nicht auf 
einen Feſttag fällt) bei dem hieſigen Kreisgericht abgehalten 


werden. Hirſchberg, den 27. Juni 1857. 
Königliches Kreis⸗ Gericht. 
9897. Freiwilliger Verkauf. 


Kreisgerichts⸗-Commiſſion zu Hermsdorf u. K. 

Das den Bauergutsbeſitzer Johann Benjamin Tſchent⸗ 
ſcher'ſchen Erben gehörige, ſub Nr. 5 zu Hermsdorf u. K. 
im Hirſchberger Keeiſe belegene Bauergut, gerichtlich 
abgeſchaͤtzt auf 

35322 rt. Aero . 
zufolge der in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 20. Juli 1857 Vormittags 11 Uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle unter folgenden Bedingungen: 

1. daß Jeder, der zum Mitbieten zugelaſſen werden will, 
Yo der Taxe als Kaution erlege; 5 

2. daß das Kaufgeld durch Uebernahme der eingetragenen 
Hypotheken⸗Poſten, und durch Baarzahlung vollſtaͤndig 
erlegt werden muß, ehe die Uebergabe erfolgt; 

3. daß der Kaͤufer bis zum Eingang der obervormund⸗ 
ſchaftlichen Genehmigung, welche ſpaͤteſtens in 4 Wo⸗ 
chen zu bewirken ift, an das von ihm abgegebene Gebot 

gebunden bleibt, 
freiwillig ſubhaſtirt werden. 5 

Alle ſonſtigen Bedingungen werden im Bietungstermine 

bekannt gemacht werden. 

Hermsdorf den 21. Mai 1857. 

Königliche Kreis-Gerichts⸗Commiſſion. 


3081. Auctions = Bekanntmachung. 

Die bei dem hieſigen Kaufmann und Pfandleiher Schmeiſſer 
in der Zeit vom 17. Juli 1854 bis 22. April 1830 verpfändeten 
und verfallenen Gegenſtände, beſtehend in: Kleidungaſtücken, 
Leib, Bett: und Tiſch⸗Wäſche, Gold: und Silber⸗Geſchirr, 
Uhren und andern Geraͤthſchaften, ſollen 7 

am Dienftag den 8. September 1857, 

. von Vormittags 9 Uhr ab, 3 

durch den Herrn Kreis = Gerichts ⸗Secretalr Jäger 
im Locale des Pfandleihers Schmeiſſer auf biefiger Reifler⸗ 
gaſſe öffentlich verfteigert werden, won Kaufluftige einge⸗ 
laden werden, wozu züglich aber die Eigentümer der ver⸗ 
vfändeten Gegenſtände aufgefordert werden, ihre Pfandſtücke 
vor dem Auktionstermine einzulöfen oder ihre Einwendungen 
gegen die contrahirte Schuld dem unterzeichneten Gerlcht 
anzuzeigen, widrigenfalls mit dem Verkauf verfahren, aus 
dem Erloſe der Pfandgläabiger wegen feiner im Pfandbuche 
eingetragenen Forderungen befriedigt, der etwaige Ueberſchun 
an die Armenkaſſe abgeliefert, und demnächſt Niemand mit 
Einwendungen gegen die contrahirte Schuld gehört werden 
wird. Goldberg den 16. Mai 1857. 


Königliches Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung.) 


* 
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3910. Freiwillige Subhaſtation. 

Der den Uhrmacher Becker'ſchen Erben gehörige Garten 
Nr. 30 zu Lahn auf der Goldberger Gaſſe, von 150 J⸗Ruthen 
Größe und auf 126 Rthlr. 5 Sgr. gerichtlich abgefchäst, 
ſoll erbtheilungshalber auf 

den 3. Oktober 1857, von früh I1 Uhr. ab, 
an hieſiger Gerichtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt werden. Taxe 
und Hypothekenſchein, ſowie die Kaufsbedingungen können 
in der Regiſtratur eingeſehen werden. 
Die Königl, Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion zu Lahn. 


3155. Noth wendiger Verkauf. 
Die zum Nachlaß des Carl Wilhelm Leberecht Ruͤhle 
gehörigen Grundſtuͤcke: 
1) m Rah, No. 1 zu Straßberg auf 4941 rtl. 
r. 9 pf., 

2) die Eirtnerſkelle No. 2 daſelbſt auf 130 rtl., 

3) die Gaͤrtnerſtelle No. 13 ebendaſelbſt auf 570 rtl. 
5 far. 3 Dh. 

4) das Ackerſtuͤck 4 Straßberg auf 150 rtl., 

5) das Ackerſtuͤck 5 Straßberg auf 460 rtl., 

6) die Acker⸗ und Wieſen⸗ Parzellen No. 2 A. und B. 

Bergſtraße auf 1120 rtl., 

7) das Ackerſtuͤck 4 Bergſtraße auf 610 rtl. 8 
abgeſchaͤtzt, laut den nebſt neueſten Hypothekenſcheinen in der 
Gerichts⸗Regiſtratur hier einzuſehenden Taxen, ſollen 
= den 17. Juli c., Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Meffersdorf, den 16. Mai 1857. 
Königliche Kreis⸗Gerichts-Kommiſſion. 


3960. F 

Zufolge gerichtlichen Auftrages werde ich den 24. Juli c. 
von Vorm. 9 Uhr ab und folgende Tage im Gerichtskret⸗ 
ſcham zu Straßberg den Mobiliar⸗Nachlaß des Schoͤlzerei⸗ 
Beſitzers Rule, beftehend in: Gold⸗ und Silber⸗Sachen, 
Uhren, Steingut, Gläfern, Zinn, Kupfer, Waͤſche, Betten, 
Meubles und Fausgerathen, Kleidungsſtücken, 8 verſchiedenen 
Kutſch⸗ und Wirthſchafts⸗Wagen, Ackergeraͤthen, Geſchirren, 
2 Pferden, 4 Kuͤhen und 2 Stück Jungvieh, 30 Kaſten Schin⸗ 
dein und andern Vorraͤthen zum Gebrauch, mehreren eichnen 
Fäffern, Heu, Dünger, Getreide, Kartoffeln, Brennholz, 
div. Liqueuren, Gemaͤlden, Gewehren und Buͤchern, meiſt⸗ 
bietend verkaufen. Oertel, Kreis⸗Gerichts⸗Seeretair. 

Meffersdorf den 29. Juni 1857. 


— T 


Zu verpachten. f 
3752. Die ſuͤßen und ſauern Kirſchen bei dem Dominſo 
Seitendorf, Schoͤnauer Kreiſes, ſollen auf den 6. Juli c. 
meiftbietend gegen Baarzahlung verkauft werden. 
4015. Freitag den 10. Juli, Nachm. 2 Uhr, wird auf den 
Bien ee und Flachenſeiffen das diesjährige 
Obſt verpachtet. Pachtliebhaber werden hierdurch einge⸗ 
laden. 5 Reich, Amtmann. 


3977, Zur Verpachtung des Winterobſtes und der ſauern 
Kieſchen iſt ein Termin auf den 10. Juli, Nachm. 2 Uhr, 
anberaumt, wozu Paͤchter eingeladen werden. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 
Lehnhaus den 1. Juli 1857, 
3913. Die Fleiſcherei nebſt Schauk in Ober⸗Stonsdorf 
iſt zu verpachten. Naͤheres bei Scholz 


3749. 


Obſt⸗ Verpachtung. 

Das ſämmtliche Obft in den Gärten und Alleen des 
Dom. Ober⸗Wieſenthal fol Mittwoch den 8. Juli, 
Nachmittags 2 Uhr, meiſtbietend verpachtet werden, und 
find die Bedingungen im Wirthſchafts⸗Amte einzuſehen. 


3940. Das in den beiden herrſchaftlichen Alleen befindliche 
Obſt fol Mittwoch den 8. Juli c., Nachmittags 2 Uhr, 
meiſtbietend verpachtet werden. 

Dom. Schoͤnwaldau den 28. Juni 1857. Muͤller. 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 
3816. Bekanntmachung. 

Zum 1. Oktober d. Jahres wird mein Gaſthof „zum 
weißen adler“ in Freiburg, direkt am Eiſenbahnhofe 
in der Bahnhofſtraße gelegen, pachtlos. 

Ich beapſichtige denſelben entweder auf drei Jahre ander⸗ 
weit zu verpachten, oder auch zu verkaufen. 

Cautions⸗ und zahlungsfähige Reflektanten erfahren zu 
jeder Zeit die Bedingungen bei mir perfönlich. 
5 H. i etz e, Zimmermeiſter. 

Freiburg, den 22. Juni 1857. 


3961. Herzin niger Dank 
all den werthen Goͤnnern, Freunden und lieben Amtsgenoſſen, 
von Nah und Fern, fuͤr die Beweiſe theilnehmender Liebe, 
die ſich am Tage Johannis bei der Feier meines 25 jäh⸗ 
rigen Wirkens an der Schule zu Schadewalde 
fo unverkennbar in Wort wie durch die That ausſprach; 
namentlich herzlichen Dank Sr. Hochehrwürden, Herrn Paſtor 
pr. Gamper zu Markliſſa für die Anregung und für die 
getroffenen Anordnungen, dieſem Feſt⸗ und Ehrentage eine 
ganz beſondere Weihe zu geben; ingleichen dem Ortsrichter 
Herrn Ritter hierſ., für die mancherlei Muͤhwaltungen 
in Betreff meines Amtsjubildums; ferner der Gemeinde 
Schadewalde mit Prettin fuͤr die mir freundlichſt dar⸗ 
gebrachten Feſtgaben, fo wie auch dem Geſangvereine 
zu Markliſſa und ſeinem wackern Dirigenten Herrn Cantor 
Fritſch für die viefach mir erwieſene Aufmerkſamkeit. Ich 
und meine Kinder werden alle die uns gewordenen Beweiſe 
liebevoller Theilnahme, die der Allguͤtige einem Jeden in ſei⸗ 
nem Berufskreiſe reichlich vergelten wolle, in dankbarem 
Herzen Hilde 
i e, Lehrer, Schiedsmann und Gerichtöfchr. 
Schadewalde, den 25. Jun 1857. a 


Anzeigen vermiſchten Inhalts 
3983. Der Hülfslehrer Hübner, quondam in Rabishau u. 
Lähn, d. Buchbinder Mühle, qu. in Marklissa, d. Musik- 
lehrer C. Seidel aus Neudorf am Gr., d. Färber Hopfe 
und dessen Colorist Klimsch — werden aufgefordert, mir 
ihre jetz. Wohnorte anzuzeigen, um ihnen Wichtiges 
notiiiciren zu können. W. M. Trautmann in Greillenberg. 


4025, Aufforderung. 

Allen Denjenigen, die noch feit mehreren Jahren meinem 
Bater, dem Zirkelſchmiedmeiſter Ferdinand Gottfried 
Pu ſch, mit ihren Zah ungen im Ruͤckſtande geblieben find, 
und trotz mehrmaliger Aufforderungen nicht bezahlt haben, 
die Anzeige: daß wenn binnen 4 Wochen nicht Zahlung ge⸗ 
leiſtet wird, dieſelben ſofort zur exekutiviſchen Beitreſbung 
dem Gericht uͤbergeben werden; die langſamen und boͤswil⸗ 
ligen Zahler ich aber fofort öffentlich namhaft machen werde. 

Hirſchberg im Juni 1857, S. F. Puſch. 


3931. Etabliſſements⸗ Anzeige. 


Zur Anfertigung von allen lithographiſchen Arbeiten, ſowie 
Autographien, Etiquetts, aller aufmännifchen Kormutare 
je empfiehlt ſich ergebenſt und verſpricht bei folider Arbeit 
ie moͤglichſt billigften Preiſe C. Koſchwitz. 

auer, im Juni 1857. 
Die Steindruckerei befindet ſich Liegnitzer Straße Nr. 118. 


— Einem geehrten Publiko erlaube ich mir hiermit die 
. Anzeige zu machen: daß meine Wohnung von 
eute ab in dem, den Mauermeiſter Starke 'ſchen Erben 
gehörigen, auf der Schmiedeſtraße No. 338 gelegenen Haufe 
ft, Goldberg, den 1. Juli 1857, 
Heinrich Bruͤchner, Goldarbeiter. 


3091. 5 Agentur: Anzeige. 

Diejenigen Herren Gutsbeſitzer, welche ihre Beſitzungen 
2 verfaufen beabfichtigen und fich meiner eben fo fecreten 
55 reellen Vermittelung zu bedienen geneigt fein möchten, 
wollen mir dies gefälligft nur brieflich portofrei anzeigen 

nd werde ich alsdann die Ehre haben, ſofort die noͤthigen 

sanlare zur Gutsbeſchreibung zu uͤberſenden. Wenn ich 
4 bſtredend auch den wirklichen Verkauf nicht zu garantiren 
ermag, fo ſtehe ich doch jedenfalls dafür ein, daß das in 
mich geſetzte Vertrauen gerechtfertigt werden wird. 
lä tsenwärti vermag ich mehrere groͤßere und kleinere 
andliche und ftädtifche Beſitzungen, Schankwirthſchaften und 
fü uhlen⸗Nahrungen zum Kauf nachzuweiſen, fo wie ich auch 
line. die Stellungen als Privat⸗Secretair, Buchhalter, Po⸗ 
Mar Verwalter, Rentmeſſter, — Werkmeiſter eines größeren 
ühlen » Etabliſſements geeignete Perſönlichkeiten zu em⸗ 
pfehlen habe. Schmiedeberg, im Juli 1857. 
Otto Krauſe beſtaͤttigter Negociant 
und Inhaber eines Speditions-, Commiſſions⸗, Agentur: 
. R 
N 5. 200 rtl. Kapital werden gegen genuͤgende hypothe⸗ 
ape 5 auf ein laͤndliches Grundſfküͤck baldigſt zu 
en geſucht. 
eine Freihäuslerſtelle mit 26 Morgen Acker und 
tefe, einem maffiven, in gutem Bauſtande befindlichen 
Bafahauſe, nebſt daran ſtoßendem Gärtchen, weiſet zum 
Verkauf nach der Commiſſionair Schröter zu Kupferberg. 


6 Ich warne hiermit Jedermann meiner Älteften Schu eſter 
hriſtiane, welche dienſtlos herumlauft, Etwas auf 
meinen Namen zu borgen, indem ich nichts mehr fuͤr fie 
ezahle, da fie in keiner Hinſicht Etwas von mir zu fordern 
2 8 Wilhelm Flamm, Seiler⸗Meiſter. 
täten, den 20. Juni 1557. 35975. 
978. Durch die eingezogenen Erkundigungen habe ich die 
ſtiancheugung erlangt, daß die gegen die Handelsfrau Chri⸗ 
en Peter bekannt gewordenen Befchuldigungen undegrün⸗ 
et find, und warne Jeden vor Weiteroerbre tung. 
Giesmannsdorf, den 28. Juni 1857. E. N. 


E Ber kaufs⸗ Anzeigen. 
1 r Verkauf. 
erſtelle Nro. 2 allhi liar⸗Gegen⸗ 
Ränden fol auf Nro. 2 allhier nebſt Mobiliar: Gegen 
den 1. Auguſt c., Nachmittag 5 uhr 
an Ort und Stelle gegen bleich baare Bezahlung meiſtbre⸗ 
tend verſteigert werden, wozu zahlungsfähige Kaufluſtige 
hierdurch eingeladen werden. 
Meffersdorf, den 30. Juni 1857. 
Der Haͤueler und Zuͤchner Roſemann. 


Gerichtskretſcham⸗Verkauf. 


3997. Der in Berthelsdorf an der belebten Chauſſee von 
Hirſchberg nach Greiffenberg und Löwenberg 20 zum 
Kretſchmer Baumgart ſchen Nachlaß gehörige Gerichts⸗ 
Kretſcham, mit Brennerei, Fleiſcherei und 13 Morgen 
Acker⸗ und Gartenland, ſoll, im Falle ſich annehmbare Kaͤu⸗ 
fer dazu finden, nach ah Vi Genehmigung des vormund⸗ 
ſchaftlichen Gerichts, aus freier Hand verkauft werden. 

Kaufluſtige wollen ſich dieferhalb in portofreien Briefen 
oder muͤndlich an den Gutsbeſitzer Schlar baum zu Ber: 
thelsdorf wenden, der ſehr gern bereit fein wird, die 
nöthige Auskunft zu ertheilen. Die kreisgerichtliche Taxe 
betraͤgt 2570 Thaler. 


3838. Verkaufs ⸗ Offerte. 

Das sub Nr. 906 hierſelbſt vor dem Langgaſſenthor ge⸗ 
legene, ſechs bewohnbare Stuben nebſt Zubehoͤr, Keller und 
ein Verkaufs⸗Gewoͤlbe enthaltende Hierſemenzel'ſche 
Haus, zu welchem ein Garten und Pferdeſtall gehört, iſt 
aus freier Hand zu verkaufen. — Seit einer langen Reihe 
von Jahren iſt darin bis dato ein Specerei- und Material⸗ 
Geſchaͤft betrieben worden. 

Zur Entgegennahme von Geboten und Vorlegurg der 
Kaufsbedingungen iſt auf 

den 9. Juli e, Nachmittags 6 Uhr, 
im Gaſthof zum Kynaſt, 

Termin anberaumt, wozu der Unterzeichnete im Auftrage 
des Beſitzers zahlungsfaͤhige Käufer mit dem Bemerken ein: 
ladet, daß eine Kaution von 80 — 100 Thlr. bei Abgabe 
der Gebote erfordert wird. 

Hirſchberg, den 24. Juni 1857. . 

Merleck, Kreis-Gerichts-Actuar. 


3006. Ver kauf. 

Ein Gut in der Gegend von Luͤben und Polkwitz mit 
einem Areal von mehr als 300 Morgen Acker, Wieſe, Gaͤr⸗ 
ten und Forſt, mit dem noͤthigen lebenden und todten In⸗ 
ventarium, maſſivem herrſchaftl. Wohnhauſe, mit Parkan⸗ 
lagen und maſſiven Wirthſchaftsgebaͤuden, Ziegelei, Brennerei 
und verpachtetem Gaſthaus, an der Berlin-Breslauer Chauſſee 
und ½ Meile vom nächſten Haltepunkt der im Bau begriffe 
nen Klopſchen⸗Liegnitzer Eiſendahn belegen, iſt für einen 
billigen Preis und gegen eine Anzahlung von 810000 rel, 
zu verkaufen. 5 

Ferner iſt zu verkaufen ein Grundſtuͤck in einem großen 
Dorfe bei Jauer mit fehr rentabler Schmiede, mit gutem 
Wohnhauſe, wenigſtens 30 Morg. Acker 1. Klaſſe und gutem 
Viehbeſtande. N 

Das Nähere ift zu erfahren auf frankirte Anfragen urch 
Riedel in Liegvitz, Mitte lſtraße No. 450, woſelbſt auch 
noch andere Guter nachgewieſen werden. — 
3864. Eine Renten freie Ackerſtelle, ganz neu erk aut, 
worin ſich 4 Stuben, 2 Keller, gewölbte Stallung eine 
große gerdumige Scheuer und fonft Alles 1 Bus 
ftande befindet, iſt fofort mit oder ohne Inventarium 
zu verkaufen. Dieſe Beſitzung wurde ſich fehr für einen 
Arzt eignen, da jetzt ke ner an dem ſehr bevölkerten und 
nahrhaften Orte befindlich iſt. Nachweis in der Expe⸗ 
dition des Boten a, d. R 2 


4002. Ein maſſives Haus in einer Gebirgs- und Kreis⸗ 
Stadt, enthal end 7 Stuben, mehrere Kammern, Keller, 
Holzſtall, Scheune und 3 Schfl. Acker, nesft Obſt⸗ und Ge⸗ 
müſegarten, iſt ſofort zu verkaufen. Nachweis giebt der 
Agent P. Wagner in Hilſchberg. 


Be 


2000. Bekanntmachung. 
werde Dienſtag den 14. Juli,) Vormittags 11 Uhr, 
ee Dominio Kieder⸗ Prada Neis Jauer cee 
ſogenannte Hohwaldſtück, zu Schoͤnwaldau Kr. Schönau 
elegen, im Gerichtskretſcham zu Schoͤnwaldau verkaufen. 
as . Waldſtuͤck hat einen Flächeninhalt von 6 Mor⸗ 

gen 16 O:R, und iſt mit Laubholz beſtanden. 

Daſſelbe wird mit dem Holzbeſtande verkauft. Kauf⸗ 
luſtige werden mit dem Bemerken zum Termin geladen, daß 
ee Waldſtuͤck nicht unter 400 Thlr. verkauft wird. 

eder⸗Prausnitz, den 15. Juni 1857. Stapelfeld. 


— 


ſtelle No. 55 in Schwarzbach aus freier Hand zu verkaufen. 
Näheres erfährt man beim Eigenthümer F. Dittmann daf. 


3814. Mein am Ringe gelegenes Haus No. 101 nebſt acht 
Scheffeln Bresl. Maaß gutem Acker, welches ſich zu jedem 
Geſchaft eignet, bin ich Willens bald und billig aus freier 
Hand zu verkaufen. Es definden ſich darin drei Stuben, 
ein Verkaufsladen, zwei Keller und der dazu gehörige Bo⸗ 
dengelaß. Das Nähere ift zu erfahren beim Eigenthümer 
olkenhain. Carl Kruſch. 


3979. Das hierſelbſt dicht an der von Hirſchberg nach der 
Joſephinenhuͤtte ꝛc. ꝛc. führenden Chauſſee, vis à vis der 
evangeliſchen Kirche A ane Haus fub Nro. 179, wozu 
circa 8 Morgen Wieſen und 8 Morgen Acker gehören, iſt 
mit und ohne Acker ſofort oder Termin Michaeli c. zu vers 
pachten. Die vorzügliche Lage im Mittelpunkte des Ortes 
macht es beſonders zu einem zu eroͤffnenden Handlungslo⸗ 
kale geeignet. 7 

Nähere Aaskunft ertheilt auf portofreie Anfragen der 
Unterzeichnete 5 3 uſtav Herzig. 

Hermsdorf u. K., den 29. Juni 1857. 


3974. Guts-Verkauf. 

; ones Gut, eine Meile von Liegnitz gelegen, 
. von circa 100 Morgen Land, ift mit 
knntlichem 19 . und todten Inventarium verkäuflich. 


i äherer Auskunft wird Herr Schneider 
Hut e die Güte haben das Nähere mitzutbeilen. 


i 708 Kabritgebäude mit gu⸗ 
ee 1 36 Gefälle, fo wie 
3 Holländer, 2 große Bütten und eine neue 
Beugpreffe in faft neuem Zuſtande ſtehen zum 
Verkauf und würde ſich dieſe Waſſerkraft nebſt 
Gebäude auch ſehr gut zu einer Mühle eignen; 
gefällige Anfragen bittet man in der Expedi⸗ 
tion des Boten ab zugeben. 2 — 
Schottiſche Heringe in vorzüglich 
ſchöner, friſcher Qualité empfing und em⸗ 
pfiehlt 3801!) Julius ithig. 


/ 
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4026, Meinen geehrten Kunden von früher und jet 
die ergebene Anzeige, daß die beſtellten Waaren von tett⸗ 
mühlfägen und Bügelſägen u. ſ. w. in Kürze eintreffen, 
Auf landwirthſchaftliche Maſ chinen, wobei eine Wurfmaſ. 

neueſter Art binnen 14 Tagen zur Probe ſtehen wird, nehm 
ich alle Aufträge an. Waſſerwannen, Ofentöpfe, Senſen, 
Sicheln in vorzuͤglichſter Art, ſo wie auch mein Lager von 
Gleiwitzer Falzplatten empfehle hiermit (Ofenthuͤren, 9% 
goffene Ofenthüren treffen in Kürze ein) und werde wie 
bisher bemüht fein, alle Aufträge zur Zufriedenheit er 
folide Preife auszuführen. C. F. pu f . 


3896. Ein noch im beſten Zuſtande befindlicher zweiſpänniger 
Kutſchwagen ſteht billig zum Verkauf bei 
J. Kasztan in Webers Landeshuter Straße. 


3988. Alizarin⸗Dinte, reine ſchwarze Kanzlei⸗, blaue 
und echte Carmin⸗Dinte empfiehlt x | 
A. Waldow in Hirſchberg-. | 
223233232223323322:22222232223222 
3930. Den geehrten Kauf⸗ und Handelsleuten er⸗ | 
laube ich mir ergebenft anzuzeigen, daß ich von heute & 
ab Beſtellungen auf verſchiedene Sorten von Ta- 2 
ſchenmeſſern annehme. Mit der Berſicherung W 
reellſter Bedienung und der moͤglichſt billigſten Preife, | 
bitte um geneigte Aufträge. Auch bin ich bereit, au 
Verlangen eine Anzahl von Proben zu uͤberſenden. 


eteteereete 


Herrmann Wägoldt, Meſſerſchmiedmſtr., 7 
2 wohnhaft in Löwenberg, Goldberger Vorſtadt. 3 
teeeeeceeeceteee eceeceeree ee: 

3906. Torf, mit ausgezeichneter Dit und 
Brennkraft, große Form, das Tauſend 1 rtl. 


10 fgr., iſt von jetzt ab zu bekommen auf dem 
8 Dominium Mocha n. 


3 Herren ⸗Garderobe⸗Artilel. 


Ohnerachtet des Aufſchlages ſaͤmmtlicher Mauufaktur⸗ 
Waren verkaufe ich noch zu billigen Preiſen. Stoff zu 
1 Zwine, Rock, Ueberzieher in feinem rein wollnem nieder: 
laͤndiſchem oder inlaͤndiſchem Bouksquin zu 4, 5, 0 Ntplr. 

Stoff zu 1 Beinkleid in dergleichen von 2 Ktble. ab, 
ferner: Caſſinets, Köpers, Serge, engliſch Leder, Beinklei⸗ 
derdrills in weiß und naturell, Tücher, Kravatten, Shemi⸗ 
fettes, 8 in Piquse, Seide, Sammt, Wolle, erlaſſe 


ich ebenfalls preis würdig. 
* Guſtav Strauff in Goldberg. 
3830. Im Gute Nr. 19 zu Heriſchderf if ein leichter 


einfpänniger Flechtenwagen und zwei komplette Kut⸗ 
chengeſchlrre billig zu ver aufen. 


2728. Ein fehlerfreies Pferd, Dunkel- Fuchs, 7 Jahr 
alt, als Reit: und Wagenpferd brauchbar, fteht zu verkaufen 
auf dem Dominio Leſt⸗Kauffung bei Schönau. 


3400. Von den ſo ruͤhmlichſt bekannten 


Rennenpfennig'ſchen Hühneraugen⸗Pflaſtern 


aus Halle a. d. S., das Stück 1½ ſgr., das Dutz. 15 ſgr., 
halt ſtets Lager im alleinigen Depot 7 
. A. Vogel in Goldberg. 


4006. 
behör zu vermiethen. 


N 


3949, Siede⸗Maſchinen (nach Muskauer Bauart) 
werden zu den billigften Preiſen reparirt und angefertigt 
von e 1 : 
miedemeiſter und Maſchinenbauer. 
Groß Petersdorf dei Priebus. 


FZZ 
Einem bauluſtigen Publikum erlaube ich mir hier⸗ 
mit 

un, , Taſelglas⸗ Handlung 

er 

Gefäderg, Ranggefte DALE, ufer. 
4013. Starkes Dach-, Wellen» und Tafel: Glas in 
allen Größen empfiehlt J. Röufch, Olaſermſtr. in pirſchberg. 


= Galanterie⸗ und Kurzwaaren, 


egene und Sonnenſchirme, Damentaſchen, Handſchuhe von 
N ace, Seide und Zwirn; ſo wie ein vollſtaͤndiges Lager 
athenower Brillen empfiehlt 
E. Lauffer in Goldberg. 


anf: Seuche. 


wor. Offerten zum Abſchluß und Anlauf von 
ahlgeſtielten ſauern Kirſchen 
bitte ich mir jetzt zu machen. 
HDirſchberg im Juni 1857. 
Carl Sam. Häusler. 


3979, Ein gut zugerittener Eſel wird zu kaufen geſucht. 
Dfferten unter der Adreſſe: H. B. Bunzlau poste restante 
werden bis zum 20. Juli angenommen. 

Be 


2988. Eine Quantität Erlen holz in Pfoten oder Stäm⸗ 
men wird zu kaufen geſucht von 5 
C. E. Kieſewalter in Jauer. 


Zu vermiethen. 

2000. In meinem Hauſe auf der, Langgaſſe iſt der erſte 

Stock, beſtehend in 5 Stuben, Küche und allem nöthigen 
Beigelaß, zum 1. Oktober d. J. zu 5 r 

. Urban. 


3911. Ein gefunder kraͤftiger Knabe rechtlicher Eltern, der 

eine fchöne leſerliche Hand ſchreibt 5 — Rechnen nicht 

unbewandert, findet ein ee gutes Unterkommen beim 
Müphlenbefiger Bauch in Landes hut. 


Lehrherr⸗Geſuch. 

3936. Ein kraͤftiger Knabe, von gefaͤlligem Aeußern und mit 

uten Schulkenntniſſen verſehen, Sohn lee Eltern, der 
Vater ift königlicher Beamter, wünſcht in einem Handlungs: 
hauſe als Lehrling bald moͤglichſt oder ſpäteßens Michaeli 
d. J. placirt zu werden, und werden darauf Reflectirende 
ergebenſt erſucht, ſich an Unterzeichneten zu wenden. 

W. Rutt in Goldberg. 


Lehrlings Seuche. 
Buchhandlungs⸗ Lehrling. 


Fur einen jungen Mann von guter Erziehung und einer 
tuͤchtigen Gymnaſialbildung, der ſich dem Buchhandel wid⸗ 
men will, iſt eine Lehrlingsſtelle offen in 


Guftav Köhlers Buchhandlung in Görlitz. 


3962. Ein junger, gebildeter Mann, welcher der Feder 
gewachſen iſt und die Landwirthſchaft praktiſch erler⸗ 
nen will, findet auf einer Herrſchaft bei Striegau gelegen, 
ſofort gegen Berichtigung einer mäßigen Penſion als Eleve 
Anſtellung, und wird Herr Kaufmann Eduard Renner 
zu Striegau die Güte haben auf portofreie Anfragen die 
erforderliche Auskunft zu ertheilen. 


3080. Einen Lehrling nimmt an 
R. Bartholdi, Schneidermeiſter in Hirſchberg. 


4001. Einem Knaben, welcher Luſt hat Schneider zu 
werden, weiſet der Agent P. Wagner einen Lehrmeiſter nach. 
3967. Einen Lehrling nimmt an 
der Tiſchlermeiſter Scheerer in Falkenhain. 

3984. Ein kräftiger Knabe, welcher Luft hat die Schorn⸗ 
ſteinfeger⸗Profeſſion zu erlernen, findet unter güns 
ſtigen Bedingungen ein baldiges Unterkommen bei dem 
Schornſteinfegermeiſter Heinzel in Jauer. 
3998. Einen Lehrling nimmt an R. Schuwardt, 

Hirſchberg, Hälterhäufer. Seilermſtr. 


3963. 


Langgaſſe Eing.⸗Nr. 66 ift eine Wohnung nebſt Zu⸗ 
4005, Die zweite 
und Entree, nebſt Be 
Michaeli zu m, 


3055. Ir meinen in der Bapfengaffe gelegenen Häufern find 
mehrere ohnungslocalitäten pabbigt gu bermiethen. 
C. Weinmann. 


c ee 
4019. Zwei einzelne ben nebſt Zubehör find zu vermie⸗ 
then und bald zu 4 5 — bei Raute Ne 


e finden unter kommen. 
3899. e Maurergeſellen finden gegen ein 
Tagelohn von 15 bis 17 ½ & 1 e Beſchlftigung 
beim Mauretmeiſter Freytag in Sorau, 


3092. Ein gewondter Kellner findet fofort Beſchäftignng 
zm Goſtheſe zum Läweherheuſef in 5 —— 


ge mit vier hellen trocknen Stuben 
elaß, ſind im Ganzen oder getheilt 
E. A. Hapel. 


Gefunden. 
3989. Es hat ſich beim Müller ⸗ Quartal am 24. Juni 
ein ſchwarzer Hund beim Nachbauſefahren zum Müller: 
meiſter ie 81 10 Ne Be m 
at an den ußen weiße oten un 
er die Futter und Infertionskoſten zahlt, kann felbigen 
bei Obigem zuruͤckbekommen. 2 


3 
y Thaler Belohnung ; 
8 Ne sen Feen Dich von? jungen, er 
‚u 
nn ese nn Bauer Oertel in Heriſchdorf. 8 


Seld verkehr. 


4010. Capitale von 4000, 3000, 1500, 1100, 700, 500, 


300, 250, 200, 100 und 40 Thaler werden zur 1. ot 
auf ländliche Grundstücke geſucht. Näheres ſagt . dae 
Commiſſionair G. Meyer, 


82 


ap 
r 
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N 
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3965. Das Kirchen⸗Aerar zu Voigtsdorf hat ein Kapital 

von 120 Thaler fofort auszuleihen. Raſchke, Paſtor. 

von 

Einladungen. 

18. Empfehlung! 

Bei Uebernahme des Gaſthofes „zum Renn h übel" 

empfehle ich denſelben einem hieſigen und deiſenden Pu: 

blitum mit dem Bemerken: daß für freundliche Aufnahme, 

fuͤr gute Speiſen und Getränke beſtens geſorgt iſt. 
Hirſchberg den 2. Juli 1857. 5 

2 E. Kuhnt, Gaſthoſpaͤchter. 

4004. Zum Pöckel braten 3 

auf heute, Sonnabend den 4. Juli, ladet Freunde und Goͤn⸗ 

ner ergebenſt ein Kiefer auf der Roſenau. 


3999. Sonntag den 5. Juli ladet. zur T a nımufit ein 
Gemſeſchädel in Kunnersdorf. 
4014. Sonntag den 5. Juli ladet zu gut befegter Tanz⸗ 


mufik nach Hartau ergebenſt ein 
8 85 d 


2. Nummer ⸗Scheibenſchießen. 
Freitag den 10. Juli findet ein Nummer ⸗Scheiben⸗ 
schießen aus beliebigen Gewehren ſtatt. Diſtance 
150 Schritt. Das Schießen beginnt früh 5 Uhr und 
endet am ſelbigen Tage. Für gute Speiſen und Ge⸗ 
tränke wird beſtens geſorgt ſein, und ladet hierzu alle 
Schießliebhaber von nah und fern ganz ergebenſt ein 
| verw. Rücker in Grunau. 


4024. Sonntag den 5. Juli Konzert in Sto ns dor f. 


40 
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5 4011. Sonntag den 5. Juli 8 
0 Concert x 
im Gafthofe zum Schweigerhanfe in 
* Erdmannsdorf unter Leitung des Herrn Her⸗ * 
e big, wozu ergebenſt einladet Siecke. X 


KURLARTKARAUUUTLTKÜNTTÄTANLRLTENTUR 


1010. Sonntag den 5. Juli Tanzmuſik und Schmal⸗ 
baer im 5 Baum zu Warmbrunn, wozu ergebenſt 
einladet Reichſtein. 


Schleſ. 


82 


— — 


6 


4012. Sonntag den 5. Juli d. J. 
* 


SE Konzert und Tanzvergnügen FU 


in der Brauerei zu Boberroͤhrsdorf, zu welchem ganz et? 
gevenſt einladet Suͤß mann. 
3996. Zur Tanzmuſik, Sonntag den 5. Juli, ladet 
hierdurch ein Wernet in Stonsdorf. 
4003. Sonntag den 5. Juli ladet zur Tanzmuſik 
freundlichſt ein Bornip. 
Erdinannedorf, den 2. Juli 1857. 


3964. Sonntag den 5. Juli Janz muſik im Schieß hauſe 
zu Schmiedeberg, wozu ergebenſt einladet 
2 Ouſtav Wuͤrſig, Schieß hauspaͤchter. 


3068. Ergebenſte Einladung. 

Den 12. Juli, Nachmittags, ſoll bei Unterꝛeichnetem auf 
deſſen Kegelbahn eine neue gute Doppelflinte, deren 
Läufe von Roſendamaſt find, ausgeſchoven werden, und das | 
Schieben an genanntem Tage ſeinen Anfang nehmen, Zu 
diefem ladet ganz ergebenſt ein | 

Carl Schubert, Saft: und Schankwirth. 
Alt:Kemnig, den 4. Juli 1857. | 


ee 


rn — — 
Getreide: Marft-:-Preife. 
Hirſchberg, den 2. Juli 1857. 


Der i Weizen g. Weizen Roggen | Gerste Hafer 
Scheffel rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. ſetl.ſg· pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. vf. 
Hoöchſter 3 25— 31141 — 2 -[ 1123 11 21 — 
Mittler 3 2039126 — 120 [11 
Niedriger] 3115 —[ 3-1 11201 - [1015 = 


Erbſen: Höchfter 1 rtl. 18 ſgr. — Mittler rtl. 15 sar. 
Schönau, den 1. Juli 1857. 


Hochſter [3 25 — 


315/— 2 71--1 1721 u 
Mittler 370 3 12 60 2 364 —J 60 
Niedriger] 315 — 3110| — 2 119 1 6— 


Erbſen: Hoͤchſter rtl. 7 far. 
Butter, das Pfund: 6 ſgr. 3 pf. — 6 ſgr. — 5 ſgr. I pf. 


Breslau, den 1. Juli 1837. 
Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 12%, rtl. G. 


Cours Berichte. fobr. 1000 rtl. Oberſchl. Krakauer pct. 80 . 
Lale ee dee. , BE e , 8. 
n en ee Bits dito de ke. 00% DE Eil ae r . 
Ber Frege Hr — 755 ae 3 e. — — Fr. ⸗Wilh.⸗Nordb. 4 Ct. 56%, Br. 
aiferl. Dukaten Br. entenbriefe 4 pCt. 94½ Br 
i 1 2 — — . We el⸗Cou . 
i een. „11% Br. Eiſenbahn⸗Aktien. Amſterdam en e 85 Br 
oln. Bank⸗Billets 96% Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Frelb. 128¼ G. Hamburg k. S. = 152½ Br. 
8 err! Bank⸗Noten - 08 ½ Br. dito dito Prior. pCt. 88 ¾ Br. dito 1 Mon. = 149% G. 
Präm.⸗Aul. 1854 3½ pt. 117 / G. Oberſchl. If. A. 3% Pt. 148 “/ G London 3 Mon. - 6,185% Br. 
Staatsſchuidſch. 3½ pCt. 84, Br. dito Lit.B. 3% 5t. 136% G. — 
Poſner Pfandbr. 4 pCt. 98 / G. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. 100% Dr. 
‚dito neue 3½ pCt. 86 / Br. 4p Ct. = = 88, Br. dito 2 Mon. 0% Br. 
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